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— Im französischen Senat wurde Doumer zum Präsidenten
-gewichst.

— Wie die „Journee Industrielle " berichtet, hat di- fran-
räiische Rrgirrnug der Kammer einen Gesetzentwurf unterbreitet,
der für die Ci .st chrung von Vieh und Saatkartosfel « der Repara-
tionstieseruugen aus Deutschland die französischen Minimalzölte
versieht.
I — Der König von Spanien ernannte den Generalsekretär im
Ministerium des Aeutzeren, de los Monteros, zum Botschafter in
Berlin.
L - • Der tztouverneur von Rom hat zur Bekämpfung der
Teuerung eine Höchstpreiskommsisionfür Lebensmittel und unent¬
behrliche Bedarfsartikel eingesetzt.
! — Das amerikanische Marinedepartement hat zwei in den
»ubanisehen Gewässern befindlichen Torpedobootzerstörer» Befehl
'tteiCt, sich nach Nicaragua zu begeben.L —Meldungen amerikanischer Korrespondenten bezeichneten die
Lage in der Hauptstadt Mexikos als so gespannt, daß eine Lösung
®ee Beziehungen zu de« Bereinigten Staaten noch diesen Monat
ct f°fgeit könne.

. ~ In diplomatischen Kreisen in Mexiko sind Gerüchte ver¬
altet , daß Argentinien , Brasilien und Chile beabsichtigen, ihre
Lenste als Vermittler zwischen den Vereinigten Staaten und
Eexiko anzubiete».

— Vertreter der Pekinger Regierung sprachen bei verschiedenen
Gesandtschaften vor und brachten den Wunsch zum Ausdruck, daß
">e fremden Niederlassungen den Chinesen zurückgegebenwerden

"" " Möchten.

Ä ! Sie Verhandinngeu in Paris.
■r̂ trinfeiy ? cit Rückkehr des Generals v. Pawels und des Geheimrats
Igülatce-̂ ô ster nach Paris wird die öffentliche Meinung in Frankreich
chmitt. . Pich mit Berichten überschüttet , die offenbar von einer Stelle
- - j 1IJ3itki 't werden , die alle Veranlassung hat , die Dinge so dar-
»II «kl^ " itellen, als machten die einleiteten Verhandlungen keine Fvrt-
-u^ srichrttte . Während einerseits behauptet wird , die deutschen Dele-

werwn hätten überhaupt keine neuen Vorschläge unterbreitet,
k 1£° andererseits wieder , und zwar in einer angeblich aus
London stammenden Havas -Weldung , die sich aus Jnformatio-
w'N aus englischer Quelle in Paris stützt, erklärt , deutscherseits
versuche man , die Diskussion nach Berlin zu verlegen . Dem-
Wgenüber muß , unr jede Zweideutigkeit zu vermeiden , fest-
^iEt werden , daß General v. Paivels überhaupt nur über die

Ittlv ^ stniigen an der deutschen Ostgrenze verhandelt , während die
^thandlungen über die Begriffsbestimmungen für das Kriegs-
Material nach wie vor in Berlin zwischen deutschen und alliier-
€n  sachverständigen geführt werden.
m Der Quai dÄrsay hat offenbar nach der alarmierenden

cricritevftatlung der französischen Presse ans London die
eoeräeugmtg gewonnen , daß Tendenznieldungen enigcgen-

tzireten werden müsse, denn der „Temps " , . der gewiß in der
pwge hox Entwaffnung nicht als unparteiisch bezeichnet wer-

- " c muß erklären , daß das französische Außenministerium
_»öxucEIidE) sestgestellt hat , daß die Verhandlungen im Gegen-

I J äu den pessimistischen Auffassungen sich in einer eher günsti-
iacitz "^ mvsphäre vollziehen, sowohl in Berlin wie auch in

"^ n£*8 Soir " kann sogar der „Temps "-Mcldung noch
uv Wsugen . daß sich in den letzten Tagen eine übereinstimmende

das Gelingen der jetzt im Gange befindlichen
• - »wv zeige. Jedenfalls nehmen diese Verhandlungen

unen normalen Verlauf.
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Die Vesprechungen hei Sr. Eunws.
Vier grundsätzliche Fragen an die Deutsch-

n a t i o n a l en .

Die Bemühungen des Reichswirtschaftsministers Dr.
Curtius um die Bildung eines Kabinetts sind über die Vor¬
verhandlungen noch nicht hinausgckommen und es laßt sich
noch nicht ubersehen , ob die Bemühungen zu einem Erfolg
führen werden.

Der Minister empfing die Abgeordneten Graf Westarp
und von Lindeiner zu der in Aussicht genommenen Be-
s! . . ".mg über die Bedenken , die die Zentrumsfraktion ihm
iit der Frage der Regierungsbildung übermittelt hat . Auch
Tr . Stresemann nahm an dieser Zusammenkunft teil , die
längere Zeit dauerte.

Dr . Curtius wird aus Grund dieser Verhandlungen
nunmehr an das Zentrum herantreten.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , hat Dr.
Curtius in der 3 ständigen Konferenz mit den Deutsch-
nationalen , an der Dr . Stresemann als Außenminister teil-
nahm , vier grundsätzliche Fragen behandelt , und zwar
Außenpolitik , Verfassung , Sozialpolitik
und K u l t u r f r a g e n . Im Reichstag rechnet man damit,
daß Dr . Curtius , nachdem er die Auffassungen sowohl der
Dcutschnationalen als auch des Zentrums kennen gelernt
hat , nunmehr von sich aus Vorschläge altsarbeiten wird , die
er dann bei den nächsten Besprechungen diesen beiden Par¬
teien vorlcgt.

Die drei Fragen des Zentrums.
Wie die „B . Z ." wissen will , hat das Zentrum , bevor

cs auf konkrete Verhandlungen mit den Deütschnationalen
eingeht , folgende drei Vorfragen gestellt:

1. Wie stellen sich die Deutschnationalen zu der republi¬
kanischen Staatsform , bczlv. wird die republikanische Ver¬
fassung vorbehaltlos anerkannt ? ^ r

2. Stellt sich die Deutschnaiionale Partei vorbehaltlos
auf den Boden der Außenpolitik von Locarno , Genf und
Thoiry ; ist sie bereit , diese Politik in dem gleichen Sinne
weiterzuführen ? , ..

3. Wie stellen sich die Deutschnationalen zum Arbeits-
zeitgesetz?

Neben dieser letzten Frage , die sich gleichzeitig auch an
die Volkspartei wendet , spielt dem Blatt zufolge auch die
Frage der Entpolitisierng der Reichswehr eine nicht nnbe-
deutende Rolle bei den Verhandlungen.

»ans « ^er »Matin " wendet sich gegen die Havas -Depesche
. - 'London und erklärt , die deutschen Delegierten hätten weder

e in Frage kommende Demarche der Verlegung der Vcrhand-
»igcn nach Berlin geniacht, noch die Forderungen gestellt, die

w.neii nach dieser Meldung in London zuschreibe. Die
Votschasterkonferenz habe allein das Recht, die Verhandlungen

# «WiiiitK « und sich über das Ergebnis der Verhandlungen
^Uszusprechen . Im übrigen müsse auch festgestcllt werden , daß

1? bentschen Sachverständigen niemals erklärt hätten , daß sie
schriftlichen Verpflichtnngell übernehmen ivolltell . Gesviß

atten sie der Botschafterkonferenz noch keine Präzisen Bor-
- nage gemacht. Das sei natürlich . Denn sie wollten bis zuin
,tzten Augenblick diskutieren . Aber schon jetzt hätten General
T |,V| und Geheimrat Förster die Ausarbeitung neuer
, sür die Ausfuhr von Kriegsmaterial begonnen . Die darin
din- .uen Dispositionen seien von den alliierten Sachverstän-
, stlU ziemlich günstig ausgenommen worden . Es bleibe jedoch
k.-V1) bic heikle Frage der optischen Instrumente zu regeln , für

>ich England ganz besonders interessiere . . Was die Befcfti-
in Ostpreußen anbetreffe , so scheine die Diskussion keine

Ziemlichen Fortschritte gemacht zu haben . ^
Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily Telegraph '

usvlge herrsch! jetzt in London die Ansicht vor , daß die Frage
ie.r Rechtmäßigkeit der von der Reichswehr in der Nahe
Königsbergs und anderer vstdeuisckier Festungen gebauten Vor¬werke ' ' — "" ~ - ■ ~ . t

*‘n sehr ernster Schlag versetzt. . _ ,
Januar keine Verständigung erzielt werde.

Deutschland und Spanien.
Der neue spanische Botschafter in Berlin.

Ter spanische Minister des Aeußern PangulaS erklärte
unter Bezugnahme auf die Ernennung Espinosas de Los
Monteros zum Botschafter in Berliti:

Der neue Botschafter , der sich nach Denischland begibt , er¬
freut sich eines großen Ansehens . Er sügtc hinzu , der größte
Beweis seiner Unparteilichkeit , den er habe geben können , sei
gerade die Ernennung Espinosas zum Botschafter in Berlin,
die er vorgcnommen habe, obwohl er sich dadurch seines wert¬
vollsten Mitarbeiters beraube . Durch die Dicuste , die Espinosa
de Los Montcros sich zuerst als Uutcrstaatssekrctär für aus¬
wärtige Angelegenheiten und dann als Generalsekretär des
Ministeriums des Auswärtigen in der Führung der inter¬
nationalen Angelegenheiten und schwierigen Fragen , an denen
er teilnahm , erworben habe, habe er sich diese Beförde¬
rung verdient.

Der Minister ist davon überzeugt , das; der neue Bot¬
schafter in Berlin viel zur Anfrechterhaltnng der herzlichen
Beziehungen zwischen Spanien und Deutschland beitragen
werde, iiin so mehr , als Espinosa Deutschland vollkommen
kenne, denn er habe lange Zeit dort studiert und von der Uni¬
versität Berlin mit Auszeichnung den Titel eitles Doktors der
Rechte nach Verteidigung einer in deiltscher Sprache abge-
saßten These erhalten . Die Deutschen schenkten ihm ebenso
Vertrauen wie die Spanier.

Amerikas KiraraguOcknik.
Scharfe Kritik Borahs.

Der bekannte amerikanische Senator Borah griff !m ame-
rirauischen Senat die Politik der Regierung gegenüber Oneara-
gna an . Er forderte die Regierung auf , in ihren Beziehungen
mit Mittelamerika die Anwendung von Gewalt zu unterlagen
und Freundschaft dtirch freundschaftliche Mittel herzustellen.

Die Monroedoktrin komme nicht in Frage . Keine nicht-
a .ierikanische Regierung erstrebe einen Landgewinn oder ver¬
suche, die nicaragnanische Regierung zu stürzen. Die Bereinig¬
ten Staaten hätten auf Grund der Moiiroedoktrin kein Recht,
in die Regierungsangelegenheiten irgendeines mittelamerita-
ttischen Landes sich cinzumischen. Zweck der Doktrin ist cs, die
lateinamerikanischen Bölker vor einer Beherrschung durch a»S«
värtige Länder zu schützen.

31 . Jahrgang

können niemals Fnoden iK « E ^ w
wenn wir in Äiicaragua dnycil-gen h ' Lenrooi
den Volkswillen stutzen können. Oer p Behauptung
verteidigte die Regierungspolitik und l kontme Lenrooi
Borahs , daß die Atonroedoktrin A Kwentum der Aus¬
fuhr fort : „Wenn wir nicht das Leben Mchernngen
länder in Nicaragua schützen, müssen wir anc .rcn R z.
gestatten ne zu schützen".

Das RmderhsilenpkMm-
Völkcrbundsbcsuchin Oberschlesien.

Ter Bölkerbundsdelegierte Colban ist M " siinn
Qberpräsidenten Dr . Proske in Oyeln emgetroften ^ ^ ^ ^
Begleitung befanden sich Präsident Calond Kommission,
sekretäre Huber und Vetterte von ber Gem sch en KmE gw
Zur Begrüßung durch das Auswärtige Am war g j
schaftsrat Dr . Boltze ans Berlin erschienen Der Overpra,iocn^
und seine Gattin gaben zu Ehren der Gaste ki F Präsident
welchem neben einer Reihe deutscher zerren ^ ^
Kaekenbeck teilnahm . Der Oberprastdent
spräche, in der er die Gäste im Namen der Re >chsretz,erung,
preußischen Staatsregierung und der Bcvolllrung .
Oberschlesien willkommen hieß. .

Er führte aus, daß Oberschlesien berufen crschen̂
Schrittmacher zu sein für die Losung des in dec Lel s
nend gewordenen Problems des Minderhertensch tz ' 3
Lebensrechten der Völker gehöre
ibrer individuellen Gcisteswclt und der Ableh
gewalügung, jedes Zwanges, jeder Verunglnnpf'mg. ^
Reichs- und Staatsregierung wie auch dre gesamte 3
werde an der Betätigung eines seinem Gnst- nachi wahren
Minderheitenschutzes unentwegt festhaltcn. « o st, zu 1 )}

daß Oberschlesien mit dazu beittagen Werde, die Arbeiten
bans in der Mindcrheitensektion des Völkerbundes zu f

Colban dankte in seiner Erwiderung für die freu - licho
Aufnahme . Er begrüßte besonders warm die letzige Mitaroeir
Deutschlands im Völkerbund . Der Volkerbund habe s )
Aufgaben zu lösen. Als erste Aufgabe die AbruM LZ schwie-
andere Hälfte des Friedensproblems sei die Losung i>

rigen Minderheitenproblems , wenn " '«“ Äjggta,
meiden wolle . Die Regierungen und Bevotieru g ^
icit müßten zu der Einsicht kommen, daß>die Ü î 10
Zivilisation der Menschen als gleichberechtigt behänd " wero
müßten . Diese Einsicht allen Völkern t » « ^
große Aufgabe des Völkerbundes , dessen-Kbett erst^ irq ^
Aufnahme Deutschlands auch darin vervollständig - hi
sei überzeugt , daß die deutsche Regierung aufrichtig otteb
sei, für diesen Erfolg mitzuarbeiten.

poMche Setzereien.
Gegen die deutsche Gcrichtsbarleit.

q.i den Darstellungen einzelner polnischer. Z^tungm
über"angebliche Mißstände im Gerichtsgesangm, fiöcut bcS
erklären der Obcrlandcsgerichtsprastdcnt und de ^ l
Strafvollzugsamtes in Breslau unttr Betonung  o er g
rechte  n u nd  m en schl i chen B eh  a d lu  g ^ er G
f an  g en  e n,  daß das Essen ,n dem genannten Gesangms
stets ' vorschriftsmäßig und ausreHend st,̂ i ^ n H„ g

st ä n d i g erfunden  ist-

politische Tagesschan.
SS 5 tsr rÄ ? MAL
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fou.Se bic « Kitt« *Äf «it S Älrft»
in ihren bisherigen Aemtern bcstaligt.
Ministerien ist erfowt. Die beiden iien n das Kab nett em-
A ^ Ln Münster sind dnrch den Lllniisterpras.deMcn Heldt
vereidigt worden und haben ihre Aemler aiige.reten.

Kieps Abreise »ach Wash'ngwn Mi.^ t- al-
direktor Dr . K' iep, der frühere Reichspressechef hat sich nach
Bremen begeben unb schifft sich ans . den, „Colllnibm ' < n,
an, Sonntag Deutschland verläßt . Ende des Monats ~ a.
üieb seine Stellung als Botschaftsrat in Wastimgtoil antreten.



Au; MH und Fern.
A Höchsta. M. (SchWerer Autounfal  l.) Eni

schwerer Autounfall hat sich auf der Wiesbadener Chanstee
unweit der Abzweigung Diedenbergen—Marxhelm ereignet,
Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen der Münchener
Filmgesellschaft Emelka überholte >n schneller Fahrt einen
Personenkraftwagen der Farbwerke. Hierbei verlor der
Führer des Münchener Autos die Herrschast über den Wagen.
Las Auto fuhr in den Straßengraben und uberschlug sich.
Drei Insassen wurden erheblich verletzt. Der .Wagenlenker
kam mit leichteren Verletzungen davon. Die drei Schwerver
letzten wurden von dem Auto der Farbwerke in das hiesige
Krankenhaus gebracht.

/X Fulda. (B e t r ü ge r i sche E n t n a h in e v on P ost-
w erreichen aus Automaten .) Die betrugeriscye
Entnahme von Postwertzeichen und Postkarten mit falschen
und ungültigen Münzen aus den vor dein Postamt m Fulda
ausgestellten Gebern nimmt in der letzten Zeit einen derartigen
Ilmfang an, daß sich das Postamt zu semem Bedaiwrn ge¬
nötigt sieht, bis auf weiteres die Postwert- und Postkarte,
geber bei Einbruch der Dunkelheit zu sperren.

A Wiesbaden. (Zur Wahl des n a s s a u i , ch- n
Landeshauptmannes .) Die von dem auf den
19 Januar einberufenen 62. nassauischen Kommunallandtag
vorzunehmende Wahl des Landeshauptmannes schemt au,
Schwierigkeiten zu stoßen und zwar insofern, als man letzt n
landwirtschaftlichenKreisen neben den drei Kandidat^ der im
Landeshaus vertretenen Parteien (Arbeitsgemeinschaft der
Rechten einschließlich Wirtschaftspartei Zentrwm und Sozial¬
demokratie) als Kompromlßkandidatenden Landrat des Kreises
Wiesbaden-Land nennt . Auch von der Kandidatur eines hien-
gen besoldeten Magistratsmitgliedes wird gesprochen.

A Mainz. (W i e d e r e i n U e b e r g r i f f d e r F r a n-
zosen in Mainz .) In der Gerichtsstraße entstand vor-
mittags zwischen zwei jungen Leuten aus Mainz eine Aus¬
einandersetzung. Hierbei wurden sie von der Militarwach
des Justizpalastes verhaftet und auf die Wache gebracht. Zwei
Mädchen, die sich in Begleitung der Verhafteten befanden,
suchten Hilfe bei zwei deutschen Polizelwachtmelstern, denen
sie den Vorfall schiwerten. Die Beamten begaben sich hieraul
nach der Wache, woselbst ihnen auf ihre Einsprüche die innger,
Leute ausgeliefert wurden. Ueber den Vorfall wurde dei
deutschen Behörde von den Polizeibeamten Bericht erstattet

A Mainz . (Zu dem Uebergriff französische,
Soldaten in Mainz .) Das französische Generaltom.
mando hat aus die Beschwerde der Stadtverwaltung mltge-
teilt, daß die zwei französischen Soldaten wegen ihrer Angriff«
auf deutsche Straßenpassantcn in der Nacht zum Sonntag fest,
genommen worden sind. Die beiden Angreifer werden ften vm
dem Kriegsgericht zn verantworten haben.

Lokale;.
Flörsheim am Main ., den 15, Januar 1927.

Wahlversammlung . Der neugegründete Wirtschaftsbund
(Kreisbauernschaft . Kreisverba,id für Handwerk und Ge¬
werbe Verband der Haus - und Grundbesttzervereine . Fabri-
kante,ivereiuignng , Beamtenkartell ) hattosu - Donnerstag
den 13. Januar abends 8 Uhr tm Saale zum VMch zu
einer Kreistags - Wahlversammlung eingeladen . — Den
Vorsitz führte Herr Otto Noerdlinger (vom Florsheimer
Handwerker - und Gewerbeverein ). Das er,te Referat hatte
Herr Dr Kuntze der neuernannte Geschäftsführer des
Kreisoerbandes für Handwerk und Gewerbe übernommen.
Er ging von dem Ausscheiden der Orte Biebrich . Schier-
ftein Sonuenberg aus und erläuterte die hierdurch ge¬
schaffene ungünstige sinanziesse Lage des Restkrerses und
die immer zwingender werdende Notwendigkeit für
die Handwerker und Gewerbetreibenden st̂ äu gemeinfamer
Wahrung ihrer Interessen zu,ammenzu,chlreigen., Fernav
von jeder Parteipolitik solle das geschehen Das sei ,a auch
umso leichter durchführbar , als der Kreistag ftlbü sichl i
der Regel nur mit Dingen rein wirffchaftlicher Natur ->u
beschäftigen habe . Auf keinen Fall könne es aber jo
ruciter aehen daß von der einen Serie immer nur Jfus-
gaben bewilligt würden und die andere Seite die Deckung
aufzubringen habe , diese andere Seite ,ei eben der Mit-
telstand , Handwerk , Gewerbe , kleine Bauern , Hausbesitzer

usrv Der Wirtschaftsbund will eine vernünftige Wirt¬
schaft im Kreise haben . Bei solch vernünftiger Wirtschaft
könne jede  Gruppe bestehen. Der Mittelstand ist dem
Erliegen nahe . — Es war schwer diese verschiedenen Wirt¬
schaftsgruppen zu vereinigen . Wer darunr am 16. Januar
zur Wahlurne schreitet, der frage sich wo habe ich die
Garantie ? Garantie , daß vernünftige Wrrt,chaft geführt
wird?  Die Liste 5 der Tabelle ist falsch und lauft aus
Jrrefübrung hinaus . Garantie für vernünftige Wirtschaft
hat nur der Wähler der Liste Wirtschaftsbund , die Liste
Nr 4 —  Herr Ingenieur Hans Höckel leitete seine Aus¬
führungen 'mit der Frage ein:  Warum Wirtichaftsbund?
Wirtschaftsbund deshalb , weil die den Handwerkern und
Geschäftsleuten immer wieder gemachten Versprechungen
auf ihre wirtschaftliche Lage Rücksicht zu nehmen nirgends¬
wo gehalten worden sind. Der Mittelstand erliegt alle
den Sondersteuern , die man ihm aufgehalst hat:  Eewettie-
steuer , Vermögenssteuer , Hauszinssteuer etc. etc—  Der
Staat gibt Weihnachtsgaben von 1000 Rm . an Beamte mrt
hohem Monatseinkommen . Er sammelt gewaltige Kapi¬
talien an und der Handwerker erhält 500 Rm . Kredit
wovon er kaum noch die Zinsen aufbringen , kann Auf
Lebenszeit ist er dem Geldgeber hörig und kommt
nie mehr aus der Schuldenwirifchast heraus . Herr
Stadtverordneten - Vorsteher -Hirschmann - Hochheim sagt,
daß ein Zwiespalt in ine Bauernschaft hineingetra¬
gen worden sei Er weist die Vorwürfe der „Rhein-
Mainischen Volkszeitung " zurück. Er gibt Aufklärung
über beabsichtigte Irreführung der Mahler und ermahnt
dringend am 16. Januar der Vernunft Gehör zu geben
und die Liste des Wirtschaftsbundes zu. wühlen . — Es
sprachen dann noch die Herren Christ -Kloppenheim , der
seit 21 Jahren Kreistagsmitglied ist, Birk Vorsitzender
des Haus - und Grundbesttzeroecbandes Wiesbaden . Bohm,
Vorsitzender vom Verband für Haus - und Grundbeptz Pr
Hessen-Nassau, Direktor Hummel -Hochheim von der Aab-
rikanten -Vereinigung für den Wirtschaftsbund . — Als
erster Diskussionsredner trat Herr Lehrer Diefenoach,
Mitglied des Kommunallandtages in Höchst a, M . auf,
der sich als spezieller Kenner der Kommunalgesetzgebung
und Kreisverfassung erwies und in längerer Ausführung
gegen den Wirtschaftsbund sprach. Er behandelte ein¬
gehend die Wirtschaftsfragen des Kreises . PN einstundi-
gem Vortrag behandelte er auch das Gebiet der hohen
Politik Recht interessant war seine Beantwortung der
Frage ' Was ist Politik ? Politik ist die Auswirkung der
Interessen Wahrnehmung durch die ei nzeluenWirtschcfttsgrup-
ven Ec rechnete vor altem scharf mit der JnOUjirre ab,
welche das Hauptmatz an der Schuld für unseren Nieder-
gang habe . — Rach ihm spricht Herr Adam Harth , bis¬
heriges Mitglied des Kreistages und Kandidat der kom¬
munistischen Liste. Er sagt, daß er die Rote des kleinen
Handwerkers ganz genau kenne. Die Mehrzahl lebe von
dem Kredit , den ihnen allenfalls die Bankea gewahren.
Der Erwerbslose hat seine par Mark die Woche bestimmt,
der Handwerker aber hat oft weit weniger als ein Er¬
werbsloser . Wenn der Wirtschaftsbund aber glaube un¬
ter Ausschluß der Arbeiterschaft und mit dem rechtsge¬
richteten Kreisen gesunde Wirtschaftspolitik zik machen,
dann sei er auf dem Irrweg . Es sorichtdamn Herr Her¬
mann Altmaier und nach diesem Herr Fluck. letzterer als
Führer der Florsheimer Zentrumspartei und Vertreter
der Beamtenschaft . Er will festgestellt wrssen, daß d
Unterschrift „Beamten -Kartell unter dem Wahlaufruf
des Wirtschaftsbundes zu. unrecht erfolgt ist,, daß das
Zentrum bisher reichlich für die Vertretung , von Hand-
werk Gewerbe und Landwirtschaft in Ortsparlament und
Kreis gesorgt habe . — Als Diskussionsredner schließen
sich noch die Herren Lor Schleidt . Habenthal . Reumann,
Frz . Schwerzel , Best-Biebrich und anvere an . Auch Herr
Dr . Kuntze nimmt nochmals das Wort ugpricht wre bei m Ein¬
gang der Versammlung eindringlich für den Wirt,chafts-
bund . Beim Auftreten des Herrn Dr . Kettenbach aus
Wiesbaden kommt es zu erregten Scenen , wre überhaupt
die ganze Versammlung unter dem Zeichen stürmischsten
Verlaufes stand . Erst nach 12 Uhr loste srch dieselbe aus.

Weihnachtsfest des Sportverein 89. Im Gast!
„Zum Hirsch" feiert diesmal der Sportverein 09 s
Weihnachtsfeier am Sonntag den 16. Januar ; nebst 4
und sonstigen Überraschungen kommen das Werhna
stück .Dort wo meine Wiege stand" in 2 Akten soww
Luststück„Mehlmann als Fußballer " in 1 Akt zur
führung . Bei gut besetztem Künstlerorchester versp
auch diesmal diese Veranstaltung eine würdige zu :
den und ist der Eintritt volkstümlich gehalten mit 50
Das Unterhaltungsprogramm ist so gefaßt und einge
tet , daß gegen 10 Uhr der Tanz beginnt . Näheres
Inserat in dieser Nummer.

Ncuanlage . Die Fi rma Dyckerhof Söhne nimmt
Zeit in ihren umfangreichen Erubenanlagen ans der :
eine Verlegung stärkerer Rollbahngleise vor . aie
Anlage wird bis zum Main zweigleisig ausgefuhrt wer
Um die Hochwassergefahr des Wickerbaches zu beselt:
wird die Gleisanlage durch eine neue Brücke ober
der beiden Vachbrückeu gelegt . Zur schnellen Gewin,
des Materials ist ferner die Aufstellung eines Pr
Trockenbaggers geplant.

Versammlung . Es sei hiermit nochmals auf die l
Abend 8.30 Uhr im Schützenhof stattfindende Zentr,
Versammlung aufmerksam gemacht. Dem Abgeordr
Fink , der als Redner gewonnen wurde , geht der Ruf vc
feit Jahrzehnten , einer der besten Mittelstandsoert
im öffentlichen Leben zu sein.

Für die Krieger -Eedächtniskapelle gingen ein:
einer Schiedsgerichtssache 10 Mk.

l Einem armen Lehrling wurde gestern nachmittag
Uhr im Postraum des hiesigen Postamtes eine Aktent
entwendet . Es ist möglich, daß dies aus Versehen gej
der Lehrling muß den Wert ersetzen und es wird üv
Betracht kommenoe Person gebeten , die Tasche am o
ter des Postamtes abzugeben.

r Kreislichtspiele . Am Sonntag abend 8,30 Uhr
zu bedeutend ermäßigten Preisen im Schützenhof der c
artige und spannende Filin „Der Flug zum Gluck
geführt . Wir machen auf die günstige Gelegenheit
wenig Geld erwas Gutes und Schönes zu sehen, auf:
sam „Der Flug zum Glück" ist ein echter Abenteue
aus den Wäldern Alaskas . Naturaufnahmen von b
nicht gezeigter Schönheit bringen gewaltige Schneew
und wild -romantische Gegenden mit reißenden Flu,sei
kackenden Wasserfällen . Der edle Heston jr .. der ,
den Banditen und Verbrecher Vumpers kampftmnd sc
lich mit Elan seine Feinde besiegt und im Flugzeuc
Braut erringt , ist ein Menschentyp der überall , w.
Film lief , stürmischste Verehrung fand . Als Beiprog!
„Felix der Kater " und „Felix der Pantoffelheld
„Fix und Fax als Sonntagsjäger ". Siehe auch da-
serat in heutiger Nummer.

o Das Taunus -Kino gibt morgen abend keine
stellung . Ursache ist die Veranstaltung einer int
Festlichkeit des Florsheimer Schützenvereins im Ta
sülchen.

Eine Wasserleitung ohne Wasser. Unsere Nachbarge¬
meinde Rüffelsheim hat schon 1914 mit dem Bau einer
Wasserleitung begonnen und auch jetzt fertiggestellt , ohne
jedoch zu wissen, woher das Wasser kommt. Man ist zur
oeit auf der eifrigen Suche zu dem für eme Wasserlei¬
tung nun mal nötigen Stoff . _

Theaterabend . Der Gesangverein „Sängerbund ' r
stattet am morgigen Abend in seinem Vereinshause „Sc
heim " einen Theaterabend . Zur Aufführung gelangen
Bettelprinzessin " und das Lustspiel „Die « ocstanosv
Wer die Aufführung der Bettelprinzessin bei der '
nachtsfeier des „Sängerbundes " gesehen hat , wird
auch die zweite Aufführung besuchen. Die Plätze
nummeriert , sodaß dem Besucher der Veranstaltung v
Unannehmlichkeiten erspart bleiben . Wer also
wirklich Schönes sehen will , besuche die Theaterverc
tung des „Sängerbundes " am morgigen Abend.
Nähere ist aus der Anzeige in der heutigen .Numni
ersehen.

Unterstützungskaffe „Humanität " . Wir verweisen
mals auf die Bekanntmachung in heutiger Rumme
unserer Jahresversammlung und ersuchen um zahl
Erscheinen.

Hebt Morgen Em MlkM(

Lclilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

60. Fortsetzung.

Er hob ihr Kinn in die Höhe und suchte ihren

biete Ihnen viel. Edith , sehr viel, das w'is.
sen Sie wohl - und dasür kann ich Wahrheit beari-
spruchen ^ ^ 1,, mich bisher nur
um meine Arbeit und um meine Angehörigen gelum-
" Grob und voll ruhte ihr Blick rn dem sei-
nen.

I»g°», r --- Th°.
L °chdE ?" stch Sorge . EdU». S«

denke übrigens. Sie wissen, wie sympathisch Sw mm-
nem Vater sind. Wenn Sie ahnten, wie eifersüchtig ich
auf ihn war . wie ich ihn um jeden Bück, um red es La¬
ckeln von Ihnen benerdete! Ach, Edith .er prevre
ißten Arm fest in den seinen — -laßdoch letzt alle
Bedenken! Sag ' mir doch das eine Wort, nach dem
Ich lechze— ob du willst —'"

Da*umschlang er sie in seligem Entzücken, und heitz
ruhte sein Mund aus ihrem Munde, nach dem er srch

f“ft %nn  bistÄ meine Braut - und bald mein ge-
liebtes Weib!" sagte er in tieser Bewegung.

Der sonst so kühle, beherrschte Mann war wre be.
rauscht. Die Liebe für Edith glühte wre ern verzeh-eepitpr in ihm — gerade, Werl er so sehr da¬
gegen gekämpft hatte, war sie um so gewaltiger ge-
worden.

Er konnte sich gar nicht trennen von dem blonden,
schönen Mädchen; immer und immer wieder küßte er
sie. bis sie ihn endlich von sich drängte.

Gehe jetzt, Herbert — auf morgen — da sehen
wir uns ja wieder." sagte sie mit ernem reizenden La-

^ eIn($r faßte ihren Kopf mit beiden Händen und sah
ihr tief in die dunklen Äugen. _ , .

„Edith, hast du mich lieb? fragte er mrt beben-
der Strmmê ^ ^ bie 9trmc um  seinen Hals.

„Ja . Herbert, ich bin dir gut."
Sie sprach auch die Wahrheit.
All ihre starke Sehnsucht nach Liebe hatte sie aus

ihn konzentriert, und sie war ihm dankbar, daß ^hr
Leben sich durch ihn so freundlich gestalten wurde, « re
glaubte ganz sicher, ihn zu lieben, und sie suhlte srch
wohl an seinem Herzen.

Was ging sie der andere noch an.
Und doch hatte sie nicht verhindern können, daß

sein Bild sich vor ihre Seele drängte, als sie Herbert
ihr Jawort gegeben. „

Aber mit Gewalt drängte sie den Gedanken an Lu-
cian mitd : und sie schmiegte sich um so inniger an
SSR der sich itV mit einem Seiten KM- von
ihr trennte.

WiNe des Sohnes gau.

17.
Der alte Herr Thomas war wie vor den Kopf ge-

schlagen, als sein Sohn ihm mrtterlte, daß er sich mit
Edith Bürkner verlobt hatte.

Sein Herbert! Eher hätte er an den Einsturz der
Welt geglaubt, als daran , daß sein stolzer Sohn Augen
für eine kleine Buchhalterin gehabt batte.

Doch er machte ihm, wie auch seine Frau , keine
Sckwieriakeiten weiter: ü« waren gewohnt, dack t>tx

daran , daß Thomas" sen. selbst klein Langen

beit mit Verachtung herabblickt. .
Natürlich hatte die Verlobung des inngen

Thomas mit einer gänzlich unbekannken Edith L
große NeberraschunghervorgerusemAllaemein hatte man geglaubt, daß er seiw
unter den ersten Damen der Stadt treffen wurd
statt dessen begnügte er sich mit emer Konwristin
Vaters worüber man nur die Kopie schüttelte,
focht das aber weiter nicht an ; denn er war s
"" Si -Nun

?0lt  Dem ^alten Herrn Thomas sel,' lte wirklich
als er zum erstanmal ihr liebliches Gestchl: sich
mehr gegenüber sah. Ihm war sie sehr will!
als Schwiegertochter. Sie war keine von den
nen Frauen , die in Gesellschaften, Reisen und
ten den Inhalt ihres Lebens sehen.

Edith fühlte sich sehr behaglich, als sie endl
mal ausruhen konnte. Sie führte ihren kleinen
halt und arbeitete für sich. -

Eine tiefe Rührung hatte Herbert ersaßt,
bei Herrn Bürkner um Edith angehalten. Er . d
schenkenner, erkannte sofort den vornehmem
Sinn des hochgebildeten Mannes , dem das Sch
so wenig günstig erwiesen; und er begrlff sem
daß ste mit so rnmger Liebe an dem Vater hi

Immer mehr vertiefte sich seine Liebe zu
und er konnte die Zeit kaum erwarten, sie ga
Seine ru nennen.

Forstetzung
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f Zu der morgen staltsindenden Krristagswah ! sind
3517 Personen wahlberechtigt . Es kommen davon auf den
Oberflecken 2082, auf den Unterflecken 1435 Personen.

Schach. Am vergangenen Sonntag wurde die dritte
Runde in den Wettkämpfen der Main -Taunus -Schachver-
einigung ausgetragen . Höchst gewann gegen Unterlieder¬
bach mit 6'/2 zu 3*/a Punkten . Der „Einjährige " Sindlingen
spielte in guter Form , denn er schlug Kelsterbach mit 7
zu 3 Punkten . Der Altmeister „Schachklub Flörsheim a. M .,"
hätte in Hofheim sicher besser abgeschnitten , wenn ihn nicht
vier seiner Getreuen im Stiche gelassen hätten . Mit eben¬
soviel Ersatz aber von 10 Spielen (51/2 zu gewinnen , ist
doch eine gute Leistung . Die eingestellten Kampf -Neulinge
haben sich ausgezeichnet bewährt , besonders den Herren
Eberwein und Ungerer kann der hiesige Verein diesen
Sieg verdanken . Nach der dritten Runde hat nun die
Tabelle folgendes Angesicht (dabei ist zu berücksichtigen,
daß Kelsterbach, Höchst und Zeilsheim je einmal spielfrei
waren .) :

3 Spiele
3
2
3
3

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

Flörsheim
Sindlingen
Höchst
Hofheim
Unterliederbach
Kelsterbach
Zeilsheim

20' Io
I8-/2
14'/*
12
10-,2
8
6

Punkte

Manntiirtüngen der kmmde MM'm-
Am Dienstag , den 18. ds . Mts . vorm . 11 Uhr wird im

Rathaus Zimmer 3 die Anfuhr von Holz aus dem^ G-
meindewald nach dem Gaswerk an den Wenigstfordernden
vergeben.

Am Montag , den 17. Januar 1927 wird mit dem
Reinigen der Schornsteine begonnen , ^ eder Hausbesitzer
ist verpflichtet , seine S chornsteine reinigen zu lassen.

Am Dienstag den 18. Januar 1927 nachmittags um
3 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs¬
stunde statt . Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend

^ " Flörsheim am Main , den 13. Januar 1927.
Der Bürgermeister : Lanck.

Im nächsten Wettkampf , am 6. Februar , fällt wohl die
Entscheidung der Vorrunde , denil Flörsheim hat dann
feinen stärksten Rivalen , den Schachklub 1910 Höchst a . M .,
zu East.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45  Uhr Hochamt,

2 Uhr sakr. Bruderschaftsandacht . 4 Uhr 3. Orden , ge¬
meinsame Kommunion der Schulkinder

Montag 7 Uhr Amt für Familien Nik Hartmann und Philipp
Bullmanu . 7.30 Uhr 2 Seelenamt für Elisabeth Bertram.

Dienstag . 6.30 Uhr h!. Messe für Marg . Flesch (Schwesternhaus ).
7.30 Uhr Amt für Lehrer Joi . Thomas u. Schwester Marw.

Evangelischer Gottesdienst.
2. Sonntag nach Epiphanias , den 16. Januar 1927.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unsrer
lieben unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Elisabeth Theis Wwe.
geh . Neuhaus

sagen wir hiermit allen Freunden und Be¬
kannten herzlichen Dank . Besonderen Dank
den barmherzigen Schwestern des St . Josef¬
hauses und der kath . Geistlichkeit , sowie
der werten Nachbarschaft und allen denen
die der lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim, Weilbach, Sindlingen, d. 14. Jan. 1927.
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Eine Reftpartie

Regenschirme
zu herabgesetzten Preisen . Solange Vorrat reicht

empfiehlt

Hermann Scßiitj, Borngap1

glücll'

tUttft I

ch etW?
sich

itttfom «1
en ttuF
nd Toi>

üblich <
nen Ho'

t. als
' bet  Ä
h schufSchicksal
eine

hing- !
zu 6-d
ganz

Kr die jemlite
md mgesmde Zchreszeit

bringe ich in empfehlende Erinnerung

Mein gut sortiertes Lager von ca. 158 Sorten giftfreier
Arzneikräuter, ferner meine große Auswahl in feinsten
und bestwirkenden Hullenbonbons, Hustensäfte, garant.
reinen Bienenhonig , sowie mein reichhaltiges Lager in
Spirituosen . Ferner empfehle Medizinal -Lebertran-
Emulsion, Nähr- u. Kräftigungsmittel , Jnhalierapparate,
Emfer Wasser, Emser Salz , sowie sonstige Wasser und

Salze , Fichtennadel-Tabletten , Salze und öle.
Verbandwatte, Binden , sämtl. Artikel für Wöchnerinnen
-virrigatore mit sämtlichen Ersatzteilen, Gummischläuche,

für alle Zwecke, Milchflaschen und Gummisauger.

Drogerie Schmitt
Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Ausstellung in

Arzneikräutern mit Verwendungszwecken.

Kaufen Sie
Ihre Uhren , Gold - und Silberschmuck wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichferung

Carl Lütc hemeier , Mainz
Gegründet 1872 Louis Plenk Nachfolg . Ludwigsfr , 7 .

Annahme von Reparaturen durch Herrn Klister Gail.

TAPETEN
IM " Inventur-Ausverkauf ~WM.

Nur kurze Zeit!
Preise per Holle:

Serie I 25 4  Serie II 35 4 Serie III 50 4
Serie IV 60 Ä Serie V 70 4 Serie VI 80 4
usw. ohne Rücksicht auf den regulären Preis.

Kauten Sie nul Vorrat!
Selbst der weiteste Weg lohnt sich . öß

iC B3 £7  Schillerstrasse 28 ,
I * s-rankturr am IWain

ÄiierlieiligenstrassßS^ JÄd ^u

Richtig kochen

Cüäblcr ii.  Asklerlnnen
von JlörslKim
Die kommu'Nsti'che Partei hat in ihrer bekann¬
ten Art allen schmutz über die S P . D. aus-
begossen. L 'ßt euch von diesen Schimpfereien
nicht beirre», wählt  e i n i q und ge¬
schlossen die Cl«ie der

sozialdemokratischen
Partei Deutschlands

Dw Aiste beginnt mit dem Namen
Andreas Schwarz.

tt i

Gesangverein
| „Sängerbund “ E. V. 1847 |
fg Flörsheim am Main =

W Am Sonntag , den 16. Januar , abends Punkt 8 Uhr, g
W findet im Vereinshaus«Sängerheitn» ein Theaterabend statt, g

Zur Aufführung gelangen: W

| 1. „Die Bettelprinzessin “ |
1 Schauspiel mit Gesang in 4 Akten. g

| 2. „Die Vorstandswahl
Lustspiel in 1 Akt. , g§

1 Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang präzis 8 Uhr. |
W Eintrittspreise : Nummerierter Platz Mk. 0.75 Nicht- gnummerierter Platz Mk. 0.50.
W Es ladet höflichst ein Der Vorstand . jj
%/iiiiiiiiiiiiiiiiin. . . . . . . iiiiim#

„Gesang-Verein Volksliederbu ch"
Am Sonntag , den 1«. Januar 1927, mittags 1 Uhr,

findet im Vereinslokal zum „Hirsch", unsere

Jahres -Generalveriammlung
statt , wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen.
Um zahlreichen Besuch bittet .0 Der Vorstand.

muß man, um gute Speisen auf den -risch
zu bringen . Desbalb beachten Ste bttte
auch bei Mogqi 's Suppen d,wpdein Wür¬
fel autgcvnickte emmche Kochonweisung,
die nalurgemäß nicht für iede der vielen
Sorten dm gleiche fei» tann . Dann
schmecken Maggi 's Suppen vorzüglich
I Wii f.ll für 2 Deller ' 3 Pt

Jamaica - Rum -Verschnitt
-GH .GAKHG stellen Sie sich °m vor-

leilhafiefien leidst
der »ach ioigendem ^ w

»/. Liter Weingeist(Spiritus Vini 96 lu)
5,o „ Master gut vernuichen mit
1 gl . Reichel's Ianraica-Rum-DerschnlU-

“ Esicnz Marke „Dreikron
-der : ErlraquaMÄ„Fünfkron " hochprozentig.

”, . /arj . und vergleichen SieVrobteren Sie mt> auam«.
nvr Senner prüft Echtheit und Dust des Rum.
«Uromas welches bei der Tee- u. Grogbereltung

SSÄsagSS

Warum schlachten Sic selbst?
Wa T̂sie nicht dafür sorgen Jrf Speckend Würste

fiiegensiche^ Utaufberwafut’werden können. Erst der

Räucherschrank
bringt ihnen Nutzen für Winter und Sommer auS

5 Ihrer Schlachtung. Verlangen Sie ^o^ e">o8 Frembsts» auch über Weber Haûbackofen Koch- und Backberae,
^ von der größten Spezialfabrik Deutschlands

Anton Weber, Ettlingen (Baden)
General-Vertreter:

jAnton Fingerhut ,Wiesbaden
Wielandstraße 20. _ __

Fs . kn \ on Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfielt sich in Colonialwaren, Detikatesen , Eier. SudMchte. ist
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer Wurst u Aufschmrt tagnen
frisch. Weineu. Spirituosen, Branntwein"" *u
zial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak, Zigarrei
garetten, Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, «-JP ... . caivian-pr
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung. Futt ?w ll nseh frei Haus
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch trei Haus

Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.
(Ältestes Geschäft am Platze) ,, , ,

in Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen, Eier, Sudfuchten,
1a Holl. Süßrahmbutter, stets frisch .

Tabak, Zigarren, Zigaretten, Spez. Kaffee ron <jnd g bran n̂^
eigene Brennerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und s

termittel. Reelle Bedienung! Beste kuan  .
Lieferung auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr.

MiWMle MmWeil
Süddeutschlands

Mtriiti WiflfiiUürtrfter
für den dortigen Bezirk, gegen Fixum n. hohe
Provision . Angebote unter No. 300 an dre
Geschäftsstelle des Blattes.

Ab Sonntag stehen 30 hochtragende
frischmelkende

Kiihem Berka»!

tzeüriiiiei'Nlirliuuiii.WMW
Mainzerstr . 11. Telefon Amt Wiesbaden Nr . 6226. u. 6254

WaiÄfl an Wen
uni)Mronren
sowie Optik  werden in
eigener Werkstätte gut und
billig ausgeführt , für jede
Arbeit leiste Garantie , —
Große Auswahl in Uhren
aller Art. Reelle
Bedienung.

ji,, MWIHi« -Rk»M
im «. M., Gralienstraß -: 7.

Während Der Geschäftsmann ruht,
arbeiten feine Inserate!

Mifl feifl



s
'nie Kreis-Lichtspiele beehren jub am Sonntag. 16. 2anabends 8><2 Uhr, im Schntzenhos den Frim.

KW-LiWick̂
zlörrhri« t  R.
„SÄrtüf“

vorzuführen. - Als Beiprogramm:
„ » dir der STater"

Seine wunderlichen Abenteuer
„Felix der Pantoffelheld"

„Fix « nd Flrx als So ' ' « tagsz » a '' r"
Eintritt für alle Plätze 50 Pfennig. - Gute Musil.

Achtung '. WSSSOfici lU 00
Achtung

WMWM
LsmzRendelMr rxKVSwrniiaausmBtmSSEL MVMDKiML

m WM « n. R-!
== ) Telex.: Amt Flörsheim 3t

empfiehlt

ü § i ständiges Lager in

SÜStej» !«
Eiche, 3-tür.. Kristallspiegel̂

und weißer Marmor
von Alt. 435.- an

^8 ist die höchste Zeit, dass Sie Ihre Hausinstallation anfertigen lassen

Wenden Sie sich am besten an einen Fachmann , der Ihnen
{ür «rute , solide Arbeit und prompte Bedienung garamar .
Zögern Sie nicht , denn ich führe sämtliche Arbeiten auch an

Ratenzahlungen aus.

SveWm«
Mi von Mk. 55«.— an

H S?MN« Mk !1! Atzt»

Zentrums-
Versammlung

Heute Samstag abend 8.30 Uhr findet im Schützenhof eine

ALMMKs 'dEssZRMlMH »>«. :
Redner:

Canötagsabfleoranetcr IM
aus Wiesbaden.

ffieoen des interessanten Themas und der morgen statt - ŝ
findenden Kreistagswahl , dürfte sich ein Besuch dieser
Versammlung empfehlen und bitten wir um zahlreichBesuch.

Der Vorstand
der Zettfrumspatiel JlSrshelwa. »**

Nuinm

j
EineR

Im

Anss „ .l, „, 101,re ich sämtliche Instailalionsarlikel 10, Wasser . Ga,
und elektrische Anlagen.

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

Heinrich Hochheimer
Hauptstrasse

i etolhtinns - Gcschäft a m Platz e.
Aeltestes 1 n s t a 1 1a t i o - _

MWMe»
»bI  Krimis

sind eingetroffen bei
rsojcf Altmaier,
Pfarrer -Münchstratze 1.

ZiÄShkM  W
Zu unserer am Sonntag , den 16 Jan . im
Gasthaus „zum Hirsch"  staltstndenden

--

wM -WersiWWW Jaittifit“
Sonntag den 18. ds. Mts ., nachmittag1 Uhr. findet im GasthausSonntag, Eintracht unsere dies,ahnge

H6NpLVKr?aMMÜltzg
statt.

WHe Somit vdsidätme
i rY.r. .. (ßrtavntinhll
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Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. '

Tag
3

in 5,ockitamm- und Vuschsorm, Veerenobst , Rosen-,
Busch, und Hochstämme. Ziersträucher empfiehlt^X)U|ir «uv . . ^

Heinrich Schildge 4., lSärtnereibesitzer . Rüsselsherm n. - »•
am alten Friedhof

I g c k e und Osifarbcn st
theatralischen Ausführungen
— und Ehrungen —

laden wir alle unsere Freunde u. Gönner
sowie die gesamte Mitgliedschaft lceundl.
ein . Zur Aufführung gelangen das Wmh-
nacbtsstück: „Dort wo mctitc Wrege stand
2 Akte sowie das Luststück: „Mehlmann als
Fußballer " 1 Akt. - Es ladet freundl .ein

Der Vorstand
Eintritt pro Person 50 Psg . .Kassenöffnung , Uhr
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Kleiderstoffe |
z« unglaublich billigen Preisen g

Seidenstoffe
weil uimr Preis

«tmPÜolL , 100 cm breit . ■ • Meter nur

1 M Mkk ca. 100 cm breit i
Lzy  B S!

Auch Sie

2.50 Mstz-SNlt
in vielen Farben

werden gut daran tun, sich bei Bedarf von Herren-,
Rutschen- Kinder-, Damen- und Madchen-Qarde-
Se MShel., Betten-, PoUierwarcn, Belt- u. Leib¬
wäscheu sonstigen Manuiakturwaren bei mir nach
den bequemen Zahlungsbedingungen zu erkundi¬
gen u diegroße Auswahl in meinem neuen Qeschafts-
E ' Mainz, Rbeinstr. 17, an der Weintorstraße,
zu besichtigen

D
- An ein

land
Die gj
Endes
danken

zu besichtigen

■Befriedigt
• 1 L..u trinion trpnpn Kunden.

Meter

^ine Wolle, 130 cm breit, weit unter Preis ^ uw  ^

« « i iä ., . -  ■ — m
W.,»,1-iid.°-».°. ^ D «*.u» 1̂5
WU, — *. - - ^ 8 WM . » .

werden Sie sich, bald den vielen treuen Kunden,
die in den 27 Jahren meines Cieschaftsbestehens
Uuen Bedarf auf bequeme Teilzahlung bei mir kau¬
ten -mschließen und mich in Verwandten- u .Freun-
deskreisen weiter empfehlen!BesuchenSiezwanglosM .-TH — Mu. 'bSMÄ

K»M
doppeltbreit, in schonen Barben

_ reine Scibc, in 30 verschied. Farben . Meter

.. 1.50I C-esje mm«'«
»•eiir = = s„nm»nhr ft’ieiöe. rn

deskreisen weiter empfehlen!BesuchenbiezwangiosFFiedetoerg
..... . r-roUitfirmn. (redründet im Jahre 1899die alte gute Creditfirma, gegründet im Jahre 1899

MAINZ
17 Rheinstrasse 17

. . . i . _ m Picrhtnr
an der Weintorstr., rechts vom Fischtor.

doppelibr, Kheide. in hell u. dunkel . Mete

l30 cm breit, große Forlen-
auswzhl . . .

. r • • . Meter 1.65Karneval -Atlas . . ■ •
^ r . . . . Meter 1.45Karneoal -Samt

W
3111

Acht sollen Sie einmal ganz billig kaufe!,
x '  bei

SchusterstraBe 24

Odeis». fferüe

B Eingemachte

1 grünt SoIümi
Hg faden los Pfd . 48 Psg.

8 . Sauer
i Flörsheim1. . - -- "

Ofenrohre, Vogenkine,
KohlensüNer, Kohlen¬
kasten. Wärme flaschen

finden Sie zu billigsten Preisen
bei

ÄipüllM Mirtr.IUntermainstraße 26.Telefon 103.

MetzgereiJ. Hoff1
empfiehlt

Ochsen -, Rind-, Schwein ®i
und Kalb - Fleisch , sow'i
{ä"lich frische Wurstware
ZU den billigsten Preis^
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ZmeiLes Blatt.

Die Lage der deutschen LandwirWast.
Eine Rede des Re ich s tag sab ge ordneten H epp.

Im Nahmen des Vortragskurses der ArbeitsaemeinMaft
der pfälzischen Kreisbauernkammer in Neustadt a. d. H. sprach
der Präsident des Landbundes, Reichstagsabgcordneter Hepp
aus Hessen-Nassau, der an die Spitze ferner Ausfuhrungen
Worte der Anerkennung firr die nationale Abwehr der Pfälzer
gegen die Bcsatzunasübergrisfestellte. Das Landauer Urteil
dürfe trotz der Begnadigung nicht als vollwertige Genugtuung
hingenommen werden. Das deutsche Volk dürfe i'.:e vergessen,
daß' rund um seine Grenzen noch Volksgenossen an der Saar,
in Danzig, Eupen-Malmedy und Oberschlestenwohnen, die
wieder zurück ins Reich wollen.

Die Parteikämpfe der letzten Zeit, insbesondere die Regie-
rnngskrisis, habe dazu beigetragen, das; die Verstandnislostgkcit
weiter Kreise gegenüber dxr Parlamentsarbeit stchtbar zU-
nehme. Die Landwirtschaftwill - in treuer Diener des « iaa es
sein. Aber sie verlangt auch die Möglichkeit, an fernem Aus
tau mitzuarbeiten und erhöhten Einfluß auf die Gesetzgebung
zu erlaugem

Der Kernpunkt des wirtschaftlichen Problems
fei die Hebung der Kaufkraft sowohl in der Landwirtschaftwie
bei den Arbeitnehmern. Die Landwirtschaft tritt dafür ein,
daß den Arbeitern Löhne gezahlt werden, dre '̂ e Kauftraft er-
höhen und damit auch den Bauern erweiterte -a>erdienstmog ch
leiten geben In dieser Frage lauferr also d:c Interessen von
Bauern und Arbeitern parallel, denn die Industrie wird immer
den größten Wert auf den inneren Markt legen muffen.

Mit der erhöhten Kaufkraft der Lan̂ virtschaft wird auch
die Industrie befruchtet, so daß von dieser Seite her der Arüerts-
losigkeit ain wirksamsten entgegengetreten werden kann.

Eine sehr ernste Erscheinung sei auch die überhand-
nehmende Großstadtentwicklung. Nicht weniger als -in Ml
der gesamten Bevölkerung wohnt m engen GroWadtG . Dieser
Kustand bildet eine ernste Gefahr für dre Ruhe des Staates.
Deshalb mutz die Landwirtschaft der Siedlungsfrage die grotzte
Aufmerksamkeit schenken, denn sie allem ermöglicht es, die Be-
bölkcrunqszunahmewieder auf das Land zu lenke». > and m
Hand damit muß die Unterbindung der Landflucht erfolgen.
• Den Abbau des Zolltarifs lehnt der Redner entschieden ab.
An einen Zollabbail ist nur so weniger zu denken, da das A u s-
lan d eine konsequenteH o chs chu tzz ollp  o lit  i k verfolg .
Die günstigen Handelsverträge für den Wem^ use .en letztenEndes der Solidarität der gesamten Landwirtschaft zu Vr
drillen.

"fFnkeressant war die Mitteilung , baß
die Verschuldungder Landwirtschaft

seit der Inflation bereits die Höhe von zehn Milliarden erreicht
hat Fraglos wird diese Verschuldung durch dre hohen Zinsen
verschärft. Demgegenüber verlangte der Redner langfristige
Realkredite.

Schließlich machte der Redner auf die Gefahr der inter¬
nationalen Vertrustung  aufmerksam und auf die Mög¬
lichkeit daß internationale Jndustrieabkommen landwirtschasts-
feindlichcn Einfluß auf die .Handelsverträge zu gewinnen
suchen Er sprach sich auch für die Solidarität der mutet-
europäischen Staaten gegenüber einer Westorienticrung aus
iind befürwortete mit warmen Worten den Anschluß Oester¬
reichs an das Reich.

Unangenehme Briefe. - Erlebnis auf einem Finanzamt.
Der Inventurausverkauf. — Die ledigen Vermählten.

Eine neue Mode. — Vorschläge.
Die ersten Wochen im Jahr , dein neuen, — tun uns nicht

besonders freuen, — denn, man denke, kaum verschwanden
all die Neujahrsgratulanten . — bie Neuiahrsbr >ef und Karte¬
lein — liegen verstauet in o u ^ ceteut, — flattern neue Bri .f
ins Haus, — Rechnungen springen da heraus, — Ziffern und
Zahlen starren uns an, — daß es graust dem Ehemann,
denn die alle zu begleichen, — scheint kaum das Geld zu reichen.
— Nachdem gerechnet und addiert, — den ©elbBeftanb dann
anfgcführt, — ist's nicht so schlimm, als man gedacht, — wenn s
auch ein Loch im Beutel macht.

Es ist nötig, das; Erklecklichesbleibt - da man Steuern
fetzt eintreibt. — Manch Seufzer von den Lippen fallt, — wenn
die Hand den Steuerzettel hält — und man wandert zum
Finanzamt , - wo noch zum Warten ist verdammt - ch man
fein Geld, das treu gehegt, — auf den „Altar dev Vaterlands
Ul _ Noch unangenehmer ist der Gang, — wenn ein Ge¬
werbetreibender bang — zum Amte geht, um Einspruch zu er-
heben — (man konnte dies in Thüringen erleben) — und
tomnit in seinem Bratenrock— zum Büro in den ersten S ock,

wo ihm die Wort' ins Auge springen: — „Assessor Gotz von
Berlichinaen". — Wer schildert da des Mannes Schreck; —
er glaubte wohl, der alte Reck— aus Goethes Schauspiel ,ei
liier nun — zum Leben erwacht, um Dienst zu tun — am

- u . .". . . !_ rrx,, . .» 0/ -*v»S * fi/iH ' dv  npT ‘»nr + tyOTI uCT
„„„„„ ein? —

|Clll —i spornstreichs schnell
uacĥ Hans — und führt den Einspruch schriftlich aus.

Svaü beifesi' , was ist man froh, — wenn Rechnung,

und mit dem Geld cs hat geklappt, vaß ch l ^ —
chen übrig sind, - nn, sie legen auf di Kant geschwind.̂
Doch: „Halt, inein Freund, da wird nichts draus,
die teure Gattin aus, — „bettn du weißt t 0, , Ulia
das; der Jnventurverkauf begann, — wo mai U u,. ^ r̂
kaust!" — Schnell nimmt sie das Geld und laust, 9
aJJa.m zu Wort gekommen, - um la nicht zu spat )“ “ {
- » m» Schuhe. ■ « ■ ajyrg lä£fort — und es wäre sehr fatal, — bclamen on u j
S aal . — So geht es hinein ins Gedränge— und Amrenmun
sie in Menge, - bis daß das Geld geht schließlicĥau.'z
kommt schwerbeladen sie nach Haus, Handtücher
nun allerhand, - was gar billig sie erstand - Handtücher
für die Heiratskist' — der Lina (bte erst vierzehn sit), T«'
Evchen ein ganz billig Kleid, — s ist zwar ) g ß, /
— doch in zwei Jahren kann sies tragen, und!  1 - „
den schönen Kragen, — die Struinpfe, Heu , v ^ [idi*
und Kleiderstoffe in Kupons. — Für wenig Gdd f
leiten! — Ja , praktisch sind die Frauen allezeüen. ^

Der Mann jedoch ist nicht entzückt— und hat sich fchî
davon gedrückt. — Zum Wirtshaus lenkt er s „feine
und denkt dabei den Weg entlang: — warum s , I > )
Ehe, ach, - nicht in der Schweiz, m Zurzach - wo all
jungvermählten Leute — trotz Standesamt s Ungesetzlich
weil ja die Ehen seit zwei Jahren " dort a ü m.geirtznw
waren, — da der Beamte, der dort amtlich traut , ___
Zwei Jahren abgebaut - und trotzdem nochd Eh M l
auch eintrug noch manchen Sproß, — der yei n» ^
Malheur - läuft amtlich ungeborn umher - DochJ J

SÄ ? “ »«>»»' -- b» "' l°"

b' "' en toi der Man » »uch S -rgtn »U - "" "."hsh . hh
jetzt auf oe>n Spiel , - zumal 'ne NachrichtZ» »ns drmgt
die auch den Mann ans Fassung bringt. - In Paus won^
jetzt die Schneider - einführen neumod fche BemkleMr.
das heißt, die alten, die man schon— trug vor der ftan» U !
Rcv'lution. — Die Kniehos' will man wieder brmgew 8
schmückt mit Band und sonstgen Dingen! - Recht bwv̂ Y
Herren Tailleure, - gestatten Sie , daß ' H vermehre du
Vorschlag' für die neuen Moden! - Zunächst muß« ^hh
toten — Farben in der Herren-Kleidung- . versch ' ^
welch ein Schwung, — welch Verve I« . in daher!
wenn ich kän,' im himmelblauen — oder rot . » • bJnu
- Und die Strünrpfe , nichts buntes mehr, - .wu *
es weiß jedes Kind, - daß w.r̂ >stlMv ngedurch Schub' mit aold neu Schnallen. wurv ,

5. Die katholische Pfarrkirche St . Peter und Paul.
(Fortsetzung .)

Der Betrachtung der Kirche im Inneren schicke ich den
Satz voraus Dort streiten zwei Elemente gegeneinander,
die Nüchternheit des Baukernes und die reichere, phantasie-
vollere Ausgestaltung . Aus diesem Widerstreit geht die
Raumwirkung hervor . — Wie i |t das möglich.

Der Bankern stellt — entsprechend ferner Autzengliede-
rung — zwei Innenraumteile hin , den Langhaus - u,
den Chorraum . Der Langhausraum ist ein langlich -rech -
eckig-gradliniges Gebilde wie der Inhalt einer Kiste, nur
oben mit einem flachen Gewölbe «bg-schlyflen. statt mit
einer ebenen Decke. Ein Raum ohne alle Gliederung.
Keine Ceit -nschiffe, und kein Querschiff, keine Stutzen , keine
Nebenaltarräume an den Längswanden , keine p -
bauten . Auch keine Abschnittsgliederung durch Qnergu
ubers Gewölbe weg. Nur je zwei stäche Lsienen zwischen
den Fenstern , gerade hinreichend Z»r dekorativen Belebung
der Wandilücbe belanglos für dre Raumgliederung . So
ist der Langhaüsraum , wie ihn der Autzenbau hingestellt
hat , die Nüchternheit selbst. Mehrß em Raum für wett
Uche Mutzzwecke, als ein Gotteshaus . Fürstliche Orangen
Häuser der Zeit gleichen ihm sehr. Aber schon der Chor-
bau bringt kirchlichen Charakter hinein Man empsindet
lhn mit seiner Verengerung , dem dreiteiligen Abschluß
Und der etwas iriedrigeren Decke unwillkürlich als
Altarraum der christlichen Kirche. Abgeschlossenist er mit
dem sog. Triumphbogen , einem kräftigen , gewölbten
SUrt. Aber er hält diese natürliche Grenze nur oben ein.
Mit dem unteren Teil springt er ins Langhaus vor.
Der iYt ni« YRiifinp“ gestaltet So Will es die Barockzeit.

Ü i9Ät . K Sch°ub°»»° „für »je Al.« .
Zeremonie, das Kernstück katholischenKultes. ru

breit gegen das Langhaus hm geöffnet und um einigeStufen ergäbt Aller Augen iollten auf dem Bäniiver vre
N »adlun » rfien D !- ,e, ®iU)neutmu Ipimgt nun .ns
x ° n»»nn-° »« , «n »er ?lo.»| eite >« « »an 7  So Shln , au der Südseite bis zum Kanzetaufgang . «

nun fürs Auge der Chorabschiiitt bis auf die Kanzel vor,
atto twf ins Langhaus hinein . Der Eindruck wird noch
daduich wesentlich verstärkt , dah ^ifsem Abschnitt die reichsten

K der Vntzbank betont noch den Vorstoß ins Langhaus
von dieser Seite her.

L!Le ''ÄLLLSL !cheLchLrmnNen
Brüstungen im Gleichklang geschlossen, doch dieOrgelbnhne
M der Mitte stärker gegen Osten ausgebaucht So wird

ÄeTlÄ
iSÄVÄ 'WSSiÄ»IIäs « .Ät ;ä»
Sr «;p.eS S'ÜnrS
nüchterne Giebelwand ? Sie ist. verbaut verschwnnde^

SW ^ ÄLLnReKL

&S e«Snf!«r »>“ Ä '?elf "Urne WB
kann man heule noch in der rk 1777  vje Qrgel ge-

Soimenluft Ott S* Itaf | oraiÄ »” ü
Der „Classizismus kündigt ^ ^ n Überschwang rn
L7nL ' nüchterne Lnmen . . . n». Aber - te M̂n und

vollen Verbindung der Brüstungen.
Das Reststück unseres Langhauses hat und

beiderseitigen Einbruch nm » an  Höhen Wirkung und
Schweifung , sondern ^ Uwas ih n ast Nüchternheit von
Auftrieb gewonnen . Und was ly nnhaftet . das ,«er¬
den Seitenwanden her auch ietz ^ rt tut sich wie in
flieat nun . vollends mit naüi ooeic aroßes Deckenge-
Lem Wund -- der S -mm-> °Re „ ter- der
mälde voii der Hand Konstruktion des Flach-
Zeit durchstößt die nuchterm 0 , Zejdenszenen der
gewolbes und öffnet der. BUck über me^ ^ JßI{

W MKLW -sttz-- &cltU
des Himmels schweben. Kirchenraum empfunden

So hat die Barockzeit den K̂ Formen-
und so hat sie 6 ? m t 'einer überhitzten Phantasie,
qebung eine erregte Ze' t mnk ^ ^  Zeitverfaßung
Hier ist nicht der.Raum dem̂ ^ g^ Un. ^ ans .ihrem
nachzugehen. Wir m ff Posen , wallende Gewänder,
Werke abzulesen : The« raß j ^ ^ ne Arme, graziös gespreizte
verkrampfte Gesten, ewig a A geladen, verrenkte Glieder.
Finger wie »nt EMnM r g Blicken nach oben,
zurückgeworfene Kopfe »J "plosiver Spannung und Ek-
Laut und agrtaiorlsch , nicht eben sehr tief , mehr er ne
stase. „Die Erregung war mchi ^ m
Erregung der Geste - g rrc0U ng war das Ziel der
Fortissimo . Bewegung ^ „>,,,o„schöpfung geworden . Und
Zeit in der künstlerischen Fvrm^ scĥ P Raumempfinden ge°
auf dieses Ziel hin hat ste ie ^ der Renaissance
wandelt . Die vorauvg 9 ruhigen , abgewogenen, m
hatte im Süden den hener . ^ [)nt Qic  Barockzeit
sich geschloffenen Raum g s Ausprägung sogar den
nördlich der Alpen m ^ tenöe Bewegung mit fortgerissen
Raum in ihre fließende, f ausklingen zu lassen wie
„um ihn ,chl'.ehllch nach oben ^ orfsetzung folgt),
in überirdische Sphären - w



lcbr gefallen — Als Gegensatz zum Bubikopf ’tte Peri .cke
für den armen Tropf , — vielleicht war ' hier zum Zopf zu
raten - natürlich nur für Bürokraten ! - Auch durfte es
wohl 'ratsam fein, — den Dreimaster zu fuhren wieder ein,
damit nicht irre das hold' Geschlecht, — Ware es nicht mehr wie
reckt - wenn auf dem Hut des Ehemann - e,n PcmWfel-
cken' reiat dies an — da der Ring ja oft heutzutag locker
sitzt. Soweit mein Vorschlag. - Vielleicht finden m Paris die
Schneider ihn annehmbar . '=c,t  *

LJ eilt schwerer nngumsfau tu e.nc u ^ v-^ Frwerrrcve
Auf einem Hochofenbeiriebe in Velsen ereignete sich heuti
mittag ein folgenschwerer Unglücksfall . V .er deutsche Arb « -
hatten sich an eine undichte Gasleitung begeben, wo sie mfolg
von Gasvergiftung ohnmächtig zusammenbrachen . Es gelang,
alle vier Verunglückten wieder ins Leben zu rufen , ,gvei star¬
ben jedoch noch im Laufe des Nachmittags.

□ Ter „Stahlhelm "-Nedaktcur Heinz erneut Verhaftet.
Der frühere verantwortliche Schriftleiter der Bundeszeitschrist
desStahlhelmbundes , Heinz, der schon im Augustletz en ^ ahre
wegen Verdachtes der Mordanftistung bei einem Femeanschlag
der Organisation Consul verhaftet worden war , ist einer
Blätternieldung zufolge, tn gleicher Sache neuerdings ver¬
haftet und dem Gericht in Gießen zugefuhrt worden.

O Tumultszenen in der Hamburger Bürgerschaft . In
der Hamburger Bürgerschaftssitzung kam ^ »u Tumutgzenen,
nachdem die Mehrheit des Hauses eine Besprechung einer
kommunistischen Anfrage wegen Begnadigung rechtsradikaler
Sprengstoffattentäter abgelehnt haue . , Die Sitzung mutzte
unterbrochen werden . Die kommunistischen Abgeoromten
Levy und Gundclach wurden , da sie trotz mehrfacher Ord¬
nungsrufe ihre Beschimpfungen nicht einstellten , aus dem
Saale verwiesen.

□ Bergung der Opfer des Lawineuunglücks im Brntschgau.
Lawinenunglucks im Vintschgau sn.d Kr

aus der Lawine ausgegraben worden . Es handelt sich uiN eine
Staublawine . .

□ Hochwasser der Mulde und Elbe . -Pie Bculde ist bei
Dessau über ihre Ufer getreten und hat werte Strecken über¬
flutet Vom Oberlauf der Mulde wurde ein Fallen gemelkt
Ter Hochwasserschutzder anhaltischen Wasserbauverwaltung,ist
inzwischen überall wirksam geworden , so datz die Gefahr für
das Leben der Bewohner der Mulde -Nlederung beseitigt i >.
Beträchtliches Hochwasser meldet die anhaltische Wassetc.au-
verwaltnng ferner vom Oberlauf der Elbe.

□ Großfcuer . Nach einer Meldung ans Clsemiutz brach
in der Nacht in einer Str >linpffabrik in Talheim Feuer aus.
Das große Fabrikgebäude , in ddm 600 Arbeiter beschäftigt
waren , brannte vollständig aus . Bei den Löscharbeiten erlitten
mehrere Feuerwehrleute Rauchvergiftungen . Als Brandnrjache
wird Kurzschluß vermutet.

□ Houston Stewart ChamberlainS Beisetzung. Houston
Stewart Chamberlain wurde in Koburg beigcsetzü -Vsistj
Trauerakt im Krematorium wohnten u . a . bei: Siegfried
Wagner und zwei andere Mitglieder des Hauses Wagner , Prinz
August Wilhelm von Hohenzollern als Vertreter des Exkaisers,
Vertreter der Stadt Bayreuth und der Stadt Koburg und Ab-
ordnungen der Rechtsparteien . Pfarrer Pristorius -Koburg
würdigte die Verdienste des Verstorbenen als Schriftsteller , als
Deutscher und Christ.

El Mißglückte Flucht aus der Strafanstalt . Au ? der Straf¬
anstalt Hinimelmoor bei Elmshorn versuchten mehrere Ge¬
fangene , gewaltsam auszubrecheii . Nur zwei von ihnen ver¬
mochten das freie Feld zu erreichen . Die sie verfolgenden Be-
imleii machten von ihrer Waffe Gebrauch und schossen die
ißihßti $Uifähri''fhi'i! rtiphßü. 3?cibß HUlXbCTI fcÖVüCt bßVlCfet.

I heiter in der Prager Zitadelle . In der Nacht brach in

□ Tic Wohlfahrtspflege der deutschen Städte . Durch ein«
Rundfrage bei zwölf Großstädten ist durch den Deutschen
Städtetag festgestellt worden , in welchem Umfange die Aus-
gaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege im ersten Halw£X iVftovirfiriitpii fvillPtt. Es bat 1ICX1
uuueu «u « m ■■■■ ° .. .
fahr 1926 die Haushaltsansätze überschritten haben . Es hat sich
dabei ergeben , daß im Durchschnitt die Ueberschreitung 38 .3
Prozent betrug.

□ Der deutsche und der englische Flugverkehr . Das
Parlamentsmitglied Oberstleutnant Allan Burgoyue macht in
einem an die Presse gerichteten Brief daraus aufmerksam , daß
die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa in den Monaten April
bis August 4185180 Meilen zurückgelegt und 3 ' 968 Pana-
giere befördert haben , während die Zahlen der Branchen
Imperial Airways für das ganze Jahr ' 19-.6 nur
Passagiere und eine Gesamtstrecke von 784000 Weiten an,,
wiesen. Der Schreiber sagt, aus politischen und kommerpe .ten
Gründen könne Großbritannien hinter dielen Zahlen n >cv:
Zurückbleiben.

□ Selbstmord durch Erschießen. In Aschaffenbur« ha!
ein lediger Zeichner im Alter von 22 Jahren in der ell-rlm -en
Wohnung Selbstmord begangen . Mit einer Browmugpgtole
brachte sich der junge Mann einen Schuß in den Kops bei, ,
daß er in schwerverletztem Zustand in das Ascbaftenburaer
Krankenhaus eingeliefert werden mutzte, wo er nach einigen
Stunden seinen Verletzungen erlag.

EI Bei eitzem Brande erstickt. Die sogenannte Kloster
Mühle in der Herrenalb, in der eine Schreinerei und Wohnun¬
gen untergebracht sind, ist abgebrannt , wobei ein dort woh-

hrmann er ' w.

El „
der alten Prager ö »«"™' - V 'stüil ' kvnk nelokLt
benutzt wird , Feuer aus . das erst gegen 6 Uhr früh1 «elogt
werden konnte. Gegen 20 Postautvbusst und ^ g. samwn
Benzin - tnid Oclvorrate wurden e>u Opfer dev rffam mm Be
den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehrmann und ein ^.oloa

□ Itotlandunq eines deutschen Flugzeuges . Wegen Nebels
mußte das große deutsche Ganzmewll -Flugzeug D . 949 an der
Gren -e von Kent und Surrey niedergehen . Der Flugzeug
sührer und die beiden Mitreisenden erlitten keine Verletzungen.
Auch das Flugzeug blieb unbeschädigt.

□ Ein neuer Amerikaslug spanischer Flieger . Nach einer
Havasmeldung aiis Madrid planen die beiden bekannfen^spam.
chen Flieger Franco und Ruiz Alda im Verlatife dieses ^ ahre^
einen neuen Amerikaflug , insbesondere nach Euba und Mexiko.

□ Sechs Opfer eines Hausbrandes . In einem Privat¬
hause tu Birmingham brach ein Großfeuer ans , dem sech»
Menschenleben zum Opfer fielen.

ic

»er Mwemag.
Ein wichtiges deutsch-französisches Abkommen.

DaS deutsche Kali -Syndikat übergibt der Oefsentlichkeii
den in Paris Unterzeichneten Vertrag zwischen der deutschen
und französischen Kaliindustrie . Dem Vertrage entnehmen
wir u . a. folgendes:

Nur

iv

richtet steigt der Zugang der Grippeerkrankten zu oen ..erante !--
hausern ständig . Bisher sind 25 Todesfälle wegen Grippe in
der gegenwärtigen Krankhcitspcriode aus den Krankenhäusern
gemeldet worden . Dazu kommen noch die Falle die sny m
privatärztlicher Behandlung befanden , veren Zahl er,c nach
Eingang des für die Statistik erforderlichen Materials n'.cg-

} □ Ter Einheitstarif in Berlin. Die städtische Verkehrs¬
deputation bat mit großer Mehrheit ine Vorlage des Lcamst^
über die Einführung eines Einheitstarifes von 20 P,Z . ll-v
sämtliche städtische Verkehrsuntcrnehmcn angenommen.

25 Grippe -Todesfälle in Berlin.Qitn/rrt/i Grivveerkrc
Wie die „B . Z " be-

EI Masscnkündiqungen in der Lausitzer Tuchmdustr c.
Nachdem die Gewerkschaften auf die Aufforderung der Arbe . -
gebcr, die Kampfmaßnahmen zirrückzuziehen, nicht geantwortet
haben wird nunmehr der Kündigungsbeschluß des Arbeitgeber¬
verbandes der Lausitzer Tuchindustrie mit Wirkung vom
20 . Januar in Kraft gesetzt. Bon der Kündigung werden
etwa 30 000 Arbeiter betroffen.

Hi Mord und Selbstmord . In einem Gasthof tn Görlitz
wurde ein Liebespaar aus Berlin erschossen aufgesunden . Es
bandelt sich um einen verheirateten Eisendreher und eine
30 Jahre alle Ehefrau . Ter Mann hat zuerst seine Geliebte
und dann fick selbst getötet.

EI Sibirisches Märchen . Bor einiger Zeit war bei vcr-
schiebenen schlesischenWohlfahrlsbehörden em Waldenbnrger
Arbeiter namens Schieweck erschienen und hatte Ausweise vor-
gelegt, nach denen er elf Jahre lang ,n stbirischer Gefangen-
schait gewesen sei. Er erhielt weitgehende Unterstützung , wie
Jolizei hat nunmehr festgestellt, tag die Ausweise gefälscht
waren . Schieweck wurde verhaftet.

□ Großes Schadenfeuer . Auf dem Rittergut Lichteufeld m\
Neustrelitz brannte wahrscheinlich infolge K- rz ĉhlnstes derda« aroße Viebbans völlig nie . . wobei überLichtleitung ' das große Biehhaus ' völlig nie . . wobei über
100  Kühe , sämtliche Schweine und das Jungo w sotvie 2000
Zentner Getreide nt den ^ Iciiniucn unifcintci.

□ Hockwasier der Elbe und ihrer Nebensiusf^. Der Wasser-
stand der Oberelbe ist erheblich gesunken. Infolge neuer Regen-
fälle ist jedoch die Hochwassergefahr noch nicht beseitigt. Auch
die Eger führt Hochwasscw. Ein weiieres Steigen der Eloe wird
erwartet.

Für den Fall , daß der Verkauf von 840 000 Tonnen Kali
tut Laufe des fünften Jahres nicht erreicht wird , wird verein¬
bart , daß unter allen Umständen vom Anfang des sechsten Iah.
res ab die Quantitäten , d:c über den Höchen Jahresumsatz der
fünf ersten Jahre hmausgehen , im Verhältnis 50 zu 50 geteilt
werden . Beide Parteien sind verpflichtet , per 10., 20 und
Ultimo jeden Monats die genauen Ziffern über die Aufträge,
Verladungen und Verschiffungen anfzugeben . Vor Schluß des
Dünge - bezw. Verrechnungsjahres soll ans jeden Fall ein voller
Ausgleich der Bcteiligungszissern erreicht loerden.

Wenn derselbe infolge höherer Geivalt nicht möglich ist,
so erfolgt der Ausgleich entweder dilrch Nachlieferung oder da¬
durch, daß die in Vorsprung gekommene Partei an die rm
Defizit «ebliedene Purtei eine Vergütung von 15 Prozent
brutto des Erlöspreises in den in Betracht kommenden Landern
zablt Es wird eine Kontrollkommission ernannt , die die Rich¬
tigkeit der von beiden Ländern gemachten Angaben gegebenen¬
falls zu prüfen hat . Da die Zusanmrenarbeit den Zweck hat,
deir Kaliabsatz nach den Bedürfnissen der einzelnen Laiider zu
entwickeln, Ersparnisse in ben Geschäftskosten herbeizuführen
und eine unnötige Verteuerung des Kalis für den Verbraucher
zu vermeiden , so soll das vorgesehene Verteilungsverhaltms
,70 :30 bezw. 50:50) in keiner Weise ausschlicßen , daß die beiden
Parteien die Tonnage von Land zu Land nach einem besonde.
reu Ilebereinkommen auLtauschen , wenn dies vom praktischen
Eesi -sitspnnkt ans ratsam erscheint.

Empfang beim Präsidenten Ealonder.
Kattowitz, 13. Januar . Auf Schloß Neudeck, dem Sitz

des Präsidenten der Gemischlen Kommission , Ealonder , fand
ein Empfang mit anschließendem Essen und Vertraulicher, « «',
sprewung statt , die sich wiederum mit dem Problem der ober-
schlesischen Minderheitsfrage befaßte. Daran nahmen u . a.
Eric Colban , Präsident Ealonder von der Gemischten Kom-

. . . s. .. . . tfK .XrJSrtv »* litv 5*” )̂ht>rHPitMission, der Präsident des Schiedsgerichts für Oberschlesien
Käckenbeck, die Spitzen der deutschen Behörden , darunter
Oberpräsident Dr . Brösle , Vizepräsident Berder , der deutsche
Generalkonsul Geheimrat von Grünau , das deutsche Mitglied
der Gemischten Kommission Landrat a . D . Dr . Lnkaschek, Ober-
landesgerichtsrat Greisf -Breslau , Generalstaatsanwalt Reintcke-
Bresla », Mitglied des Schiedsgerichtes für Oberschlesten,
Landesgerichtspräsident Schneider -Benthe « und andere teil.

Zn die Million noch Rordimn.
Von Pater Ladislaus Flesch.

(Fortsetzung und Schluß .)

B i der Einfahrt in Kobe sahen wir am Pier gleich
zwei Patres stehen und in dem einen erkannten wrr
auch sogleich unseren Pater David , der uns von Sap¬
poro entgegengekommen war , uns aüzuholen Gr
wollte uns schon hier vom Schiffe holen und mit der
Bahn nach Yokohama bringen. Wir ober hatten noch
nicht gepackt und dann hatten wir unser Schiff so liebgö-
wonnen datz wir es nicht schon jetzt mit der japaniichen
Eisenbahn vertauschen wollten . Wir machten also aucy
das letzte Stück der Fahrt auf dem Schiffe mit. on
K, he gingen wir mit den beiden Patres , der andere
wa'- der Eeneralvikar des Bifchofes von Osaka, an Land
zur Akissionsstation. Dort trafen wir auch Bekaunte
von Shanghai her den hochwst. P . General der Sal-
vatorianer und einen belgischen Missionar, der ,rch auf
der Reise zu seinem Heimaturlaub befand. Beide waren
Passagiere der schon oben genannten „Empreg o) A>ia.
Auch ein Bruder aus unsrer kanadischen Ordensprovmz,
der drei Jahre in der Akiffion Kagoshima war , weilte
oerade hier Er sollte auch von hier aus mit der Em-
pretz nach Hause zurückfahren Froh waren wir noch
hier mü ihin zusammen, er ging noch mit uns jpazreren
und abends auch mit zu unserem Schiff Und keiner
dachte daran , datz wir ihm in Yokohama das letzte
Geleite geben würden. Er starb auf der kurzen strecke
von Kobe nach Yokohama. Morgens , als die berden
Patres ihn zur ht . Messe rufen wollten suhlte er stch
unwohl und blieb im Bette liegen. Die Patres glaubten
er sei seekrank und legten denn weiter kein großes Gewicht
bei Als er mittags nicht zu Tisch kam, schauten sie
wieder nach ihin, er lag schwitzend im Bett , hatte aber
keinerlei Wünsche Sie wollten nun den Arzt rufen.
Es war das uin 1.30 Uhr. Um 2 Uhr kam der Ste¬
ward und meldete, der Bruder liegt auf seinem Belt
und ist tot . Aus dem ausländischen Friedlich rn Yoko¬
hama betteten wir ihn zu letzten Ruhe . Der Tod kommt

wie ein Dieb in der Nacht. - Unter den Klängen des
Dentschland-Liedes hatten wir nn Hafen angelegt . Uno
nun nahmen wir Abschied vom Schiff und seiner Bemann¬
ung. die uns an das Ziel unsrer Reffe gebracht hatte . Ab¬
schied auch vom letzten Stückchen heimatlichen Bodens , den
wir nun villeicht für immer verlietzen. Am nächsten
Tage nach dem Begräbnis des Bruders besuchten wir
nocknnals die „Saarbrücken" gerade kurz vor ihre Ab¬
fahrt Möge sie glücklich dorthin zurückke ren und möge
sie noch oft ' Missionare aus der Heimat hierher nach
dem fernen Osten bringen. - In Tokio, der yauptstadt
des japanischen Reiches, fanden wir , wie auch un,d
früheren Missionare, liebevolle Ausnahme bei der
deutschen Jesuiten . Am Abend besuchten wir den Tempe l
der zu Ehren der gefallenen Soldaten ernckstet rjt Es
wurde gerade das Andenken derselben festlich begangen
Die lange zum Tempel führende Stiatze hinauf war
rechts und links eine Verkaufsbude an der andern wie
zu Hause bei einer Kirmes. 2 " langem Zuge zogen
da die Volksma ffen wohlgeordnet die eme Serie der
Strafte hinauf zum Tempel, machten dort vor dem
Tempelschrein ihre Verneigung , warfen ihr Scherflem
in den Opserkasten und marschierten die andere lSmte
der Strafte wieder hinunter . Man betete auch nrcht,
wie es in christlichen Ländern geschieht, sur dre Seelen
der Gefallenen, sondern verehrt die Geister der Gefal¬
lenen als Gottheiten . Man kann nicht in die Japaner
hineinschauen und sehen, was sie eigentlich daber denken.
Man weift auch nicht, was die Hauptsache berm Feste
rst die kurze Andacht im Tempel oder die Vettauss-
buden, Cirkus und die beiden Kinos, die un Freien
ihre Filme laufen lassen und keineswegs religiös zu
nennen waren . Am Montag , den 25 Oktober, bestiegen
wir dann die Bahn , es ging dem Norden zu. Unter¬
wegs machten wir einen kleinen Abstecher nach -Hirni,
das durch seinen prächtigen schintoistischenTempel,
umgeben von allen Schönheiten der Natur , rn ganz
Japan berühmt ist. Welche Pracht an Schnitzereien
und welche Verschwendung von Gold sur die Götter,
die sich der arme Menschengeist in seiner Verurung
selbst gemacht hat . Aild dagegen sind die Tempel des

einen, wahren Gottes hierzulande meist ähnlich dem j
ärmlichen Stalle von Bethlehem. Am Dienstag Morgen i
lasen wir dann die hl . Messe tu Yamagata . das zum
Gebiet der Stcyler Mission ge' ört. Am Soiuitag vor¬
der war dort gerade die neue Kirche eingewelht worden.
Rack kurzem Äusenthakt fuhren wir weiter nach Mita,
wo wir für die Nacht die Gastfreundtichkeit der dortigen
Steiler Patres in Anspruch nahmen . Außer der Mffsions-
station gibt es dort e,n Krankenhaus unter der Leitung
der neugegründeten japanischen Schwesternkongregation
und eine höhere Mädcdenschule unter Leitung der Steh¬
ler Schwestern. Am Mittwoch Vormittag noch fuhren
wir weiter uird kamen anr Abend nach Amori. Dort
brachte uns dann das Schiff auf die nördliche Insel,
Holkaido. 2n Hakodate betraten wir zum ersten Äkale
den Boden der Insel , die uns nun , so Gott will, recht
lange Heimat und auch eifolgreiches Wirkungsfeld un
Weinberg des Herrn sein soll. Roch m der Nacht fuhren
wir weiter, die letzte Strecke unsrer langen Reise und
lanaten am Donnerstag , den 28. morgens um 8 Uhr
in Sapporo an . Der hochwst. P . Präfekt kam selbst
mit noch zwei aiidern Patres an die Bahn und führte
uns zum Kloster, wo sich schon die Patres von Sapporo
und liegenden SluliON zu unfitr ngung
versammelt hatten.

Wie vor gerade zwei Monaten wir von der Kirche
auf dem Fraüeiiberg unsere Reise in die Mission ange-
treteu hatten , so galt auch hier unser erster Besuch dem
Heiland im Sakramente . Der hochwst. P . Präfekt
richtete eine kleine Begrützungsanjprache an uns und
dann sangen wir ein feierliches Te Deum dein Herrgott
3mit ank dafür , datz er uns jo glucklrch geleitet hatte
und dann gab der Heiland in der Aionstranz uns ,einen
Seaen zum Beginne unsrer Tätigkeit als seine Arberter
und Apostel. Möge das Opfer der hl. Messe, das wir
darauf feierten, uns , den armen Heiden und auch un,rer
fernen Heimat zum Heile und Segen gereichen!

P . Ladislaus Flesch O. F . M.
Missionar. Sapporo , Japan.
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NtSWIEILlLIEV ®N KLEIN H ©]LB ÄlMANN. . .. e.1̂ nuu*» iff hr>ch nicht
(Fortsetzung)

danke Ihnen für die freundliche Unterweisung , mein
flC Aerr l Sie sehen nun doch wohl ein, daß es mit meiner

Künstlerschaft noch nichtwcit her ist," sagte die Kol^ gm.
Im Gegenteil — es ist etwas besonderes m Ihrer

Feichnung -' und wenn Sie nicht schwr heute oder morgen
weitergehen , werde ich Ihnen gerne Gelegenheit geben, mir
ieden Tadel doppelt und dreifach zuruckzuzahlen.

„Auch Sie haben sich also diese Umgebung für Studien

“Sfr « offenbar glücklich, daß sie geneigt schien, die
Unterhaltung weiterzuführen . Er schwang sich auf eme der
verwitterten Finnen und gab ihr von diesem luftigen Sitz
herab Antwort aus ihre letzte Frage.

Ich wäre , ehrlich gesagt, niemals darauf verfallen , wenn
mir iücht einer meiner besten Freunde die Malerischen Reize
seiner engeren Heimat mit den glühendsten Farben -geschildert
hätte . Ich bin nicht ohne gelinde Zweifel seinem Rate ge¬
folgt ; aber schon dieser erste Morgen hat mich hinlänglich
davon über - ~
zeugt, daß
ich es nicht
zu bereuen
habeFremid
Holmfeldhat
mir wahrlich
nicht zu viel
verheißen ."

Die junge
Dame hob
mit einer
schnellen,fast
ungestümen
Bewegung

den Kopf.
„Holmseld -
sagen Sie?
Doch nicht
Bernhard v.
Holmfeld ?"

„Aller¬
dings, " be¬
stätigte Sel-
bih in neuer

Überra¬
schung, „Sie
kennen ihn
also auch,
mein Fräu¬
lein ?"„O— ich
— ich glaube
einem Herrn
dieses Nn
mens begeg

Verfdtneit liegt rings die ganzeWelt,
Id, hab’ nidits, was mid, freuet,
Verlassen fteht der Baum im Feld,
Hat längs fein Laub verftreuet.

net zu sein. Aber vielleicht ist es doch nicht derselbe, von dem
Sie sprechen. Sie nannten ihn Ihren Freunds , .

Und ich glaube , einige Berechtigung dazu zu haben . Wu
sind während des ganzen letzten Winters AteUernachbarn
gewesen und haben dabei gute Kameradschaft
Wenn Ihr Holmfeld ein lieber , prächtiger , kernfester Bursche
war so ist er sicher der nämliche, den ich meine.

Die Malerin lächelte wieder , und dabei traf das Nntlitz ihres
Kollegen ein so freundlicher Blick, daß es Selbitz

Djo Beschreibung ist doch vielleicht etwas zu allgemem
gehalten . Wenn ich volle Gewißheit erhalt ^ ! soll, müssen Sre
mü schon noch einiges Nähere von Ihrem Freunde erzählen.

Nun eine eingehende Biographie kann ich Ihnen lei e
nickt geben denn Holmfeld liebt es nicht, viel von seinen
persönlichen Verhältnissen zu reden . So mel nur weih ich,
dak er bis vor kurzem Offizier war , und daß ihn der Ent
schluß, sich ganz der Malerei zu widmen , mit seiner Familie

^ .M ^ Und 'er ist natürlich infolgedessen sehr ungehaltm auf
* lie ?"

„Keines-
wegstWenn
er je einmal
von seinem

Vater
spricht,tuter
es stets mit
dem Aus¬
druck herzli¬
chen Bedau¬
erns überdie
eingetretene

Entfrem¬
dung,die sein

Entschluß
herbeiführ-

te . Ich aber
für meine
Person bin
fest über¬
zeugt, daß es
ein Glück für
ihn war , von
seinerKraut-
junkersipp-

schaft loszu-
kommen. In
der Atmo-
sphäre eng¬

herziger
Standesvor
urteile und
beschränkten
Kastengeistes

N/BR -SGHWEITT
Der Wind nun geht bei fiillcr Nadit
Und rüttelt an dem Baume,
Da rührt er feinen Gipfel fadit
Und redet wie im Traume.

Erträumt von ltünft'gerFrühlingszeit,
Von Grün und Wellenraufchen,
Wo er im neuen Frühlingskleid
Zu Gottes Lob wird raufchen.

EichendorFF



kann eine wahre Künstlernatur auch niemals gedeihen.
Die junge Malerin war plötzlich wieder sehr eifrig mit ihrer
Arbeit beschäftigt. Es vergingen wohl ein paar Adnuten,
ehe sie sagte : „Ich weih nach Ihren Andeutungen doch nicht,
ob wir dieselbe Persönlichkeit im Sinne haben . Aber Ihr

geringsten ! Ich bin eine gute Turnerin , und die Leitern
sind ganz zuverlässig. Man mutzte schon hervorragend un¬
geschickt oder unvorsichtig sein, um hier etwa Schaden zu

" ^Und"äls wollte sie ihm gleich durch den Augenschein be-
ob wir dieselbe Persönlichkeit im Sinne haben . AVer Iyr . . ^ «ch fürchte, stieg sie durch die viereckige
Freund hat da jedenfalls Änen sehr folgenschweren Schntt ge- J ’ -- bfe fnJ eben breit genug war , einen Menschen»fears Lsnasr säs
dah die Verherrlichung eines Menschen, den fienach  ihrer V , antwortete ihm nur mit leisem, fröhlichem Lachen und
letzten Erklärung gar nicht zu kennen schien, der sungen D batte denn auch wirklich die Genugtuung , mit einem tüchtigen

SÄbfÄWSÄV -- Mt an N di-- in Mden künstlerischen Erfolgen dieses Holmfeld ^as größte pe b^r. <ick wenig Bedeutung, " sagteSelbitz, auf die warnendefl t  LL'ScLSÄ MÄLTVL BZli--xuL-M.sich--er-

Sport im Beruf
Tin Schornsteinfeger aus Skiern in einem Winterkurort.

[<Sircte]

Wunderliche seines Eifers zum
Bewußtsein , und er lachte, den
Strom seiner Rede unterbre¬
chend, fröhlich aus.

„Run haben Sie mich gewitz
im Verdacht, daß ich mit meinen
Freunden prahlte , um einen
kleinen Abglanz ihres Ruhmes
auch auf meine Wenigkeit fallen
zu lassen. Einem anderen an
meinerStelle würdesicher etwas
viel Interessanteres eingefallen
sein, Sie zu unterhalten ."

Roch einmal streiften ihn die
brauenen Augen mit einem
warmen , wie es ihn zu seinem
Erstaunen bedünken wollte:
dankbaren Blick.

„Ich war mit der Art , wie
Sie mich unterhalten haben,
vollkommen zufrieden , Herr
Selbitz ! Sie haben mich m
dieser halben Stunde zweimal

^Je ^ erhô sich M ^ um chre Gerätschaften zusammenzu¬
packen und sich dann zum Ausbruch zu rüsten.^ t£)ollen

ja "schon gehen,
mein Fräulein?
Ich habe Sie
also doch viel¬
leicht vertrie¬
ben ?"

„Rein , nein,
durchaus nicht.
Aber ich bin an
eine bestimmte
Stunde für mei¬
ne Heimkehr ge¬
bunden und
habe mich fast
schonverspätet."

„Ihre Zeich¬
nung beweist
mir , dah Sie
heute nicht zum
erstenmal aus
diesem Turme
sind. Fürchten
Sie sich denn
garnicht,soganz
allein hier her-

. auf- und wieder
hinunterzuklet¬
tern ?"

Sie schüttelte
lachend ihren
Kops. „Nicht im

Eine Verkehrseinrichtung , die Nach¬
ahmung verdient!

gur Verhütung von Unglücks,ällen sind in den Straßen Köln«
an wichtigen Kreuzungspuntten Spregel angebracht worden.

,Photothek,

sparen könnend
„Die Pforte wird , wie ich

glaube , zuweilen auch verschlos¬
sen. Aber die Ruine liegt so
weit ab von der gewöhnlichen
Touristenstraße , und es kömmt
so selten ein Fremder hier her¬
aus, daß man diese Maßregel
neuerdings wohl für überflüssig
hält . Sie sind seit Wochen der
erste,der sich hierher verirrt hat ."

„Und ich danke dem Himmel
für den Zufall , der es so fügte",
wollte er sagen; aber er fürch¬
tete , dah sie ihm die Kühnheit
verübeln könnte, und behielt es
für sich. Als sie die Stelle er¬
reicht hatten , wo sich, von dem
schmalen Pfad kaum erkennbar,
einwenig betretener Seitenweg
abzweigte, blieb das junge Mäd¬
chen stehen.

„Ich vermute , daß Sie unten
in Reimsbach Quartier genom¬

men haben, lieber Herr Selbitz." . .
Ja , beim Krugwirt Gottwalt . Die Unterkunft ist nicht

gerade glänzend, aber für einen fahrenden Künstler immer

So nUissen Sie diesen Weg einschlagen. Er ist nicht nur
der kürzeste, sondern er führt auch durch den sogenannten
Freudenarund , den malerischstenWinkel der ganzen Gegend.

Aber für Rudolf Selbitz hatte die Aussicht auf ein schönes
Motiv in diesem Augenblick gar nichts Verlockendes. „Es ist
nicht Ihr Weg, wie ich sehe. Wollen Sie mir nicht gestatten.
Sie noch ein Stückchen zu begleiten ?"

Die Malerin zauderte ein wenig ; dann sah sie offen und
freundlich zu ihm auf . „Sie dürfen mir nicht böse sein, wenn
ich Sie bitte, daraus zu verzichten. Ich tue es nicht, weil mir
Ihre Gesellschaft unangenehm wäre . Aber ich — ich — nun,
es geht eben nicht gut, Herr Selbitz."

Es war etwas so Herzliches im Klang ihrer Stimme wie m
dem Ausdruck ihrer schönen, braunen Augen , dahier  trotz
seiner Betrübnis über die abschlägige Antwort nicht den
Empfindlichen spielen konnte. . .

Wenn cs so ist, muß ich mich wohl fugen ; aber ich sage
Ihnen nicht lebewohl, Sankt Lukas kann zweie vom seiner
Gilde nicht inmitten dieses Urwaldes zusammengefuhrt haben,
damit sie sich gleich wieder für alle Ewigkeit verlieren . Also
auf Wiedersehen, nicht wahr ?" ... . , .

Tfta, wenn es Sankt Lukas so will !" erwiderte sie lächelnd.
Und dann , während ihr Selbitz eine Verbeugung machte wie
einer Prinzessin , nickte sie ihm noch einmal freundlich zu und
eilte leichtfüßig auf dem Wege dahin, der zu seinem tiefen
Bedauern nicht auch der seinige sein durste.

2. .. . „ , .
Wenn es die unbekannte Kollegin dem gütigen Schutz¬

patron alles malenden Volkes überlassen hatte , eine etwaige
nochmalige Begegnung zwischen ihr und Selbitz cherbeizu-
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führen so hatte sie es ihm jedenfalls nicht allzu schwer ge¬
macht, sich die er Aufgabe zu entledigen . Denn als der junge
Mann am nächsten Vormittag um dieselbe Stunde seinen
lockigen Kops durch die Bodenöffnung in der Plattform
des alten Turmes steckte, saß sie wieder mit ihrer Zei¬
chenmappe im Schatten der Brustwehr und er¬
widerte seinen heiteren Grutz, ohne sich
über sein Erscheinen bestürzt oder
mißvergnügt zu zeigen. Selbitz
hatte diesmal die Staffelet und
den Malkasten zu Haus gelas¬
sen; aber er brachte ein Skiz¬
zenbuch mit und bat feierlich
um die Erlaubnis , hier oben
gleichfalls einige Studien
machen zu dürfen.

„Ich habe so wenig ein /_• v
Recht, es zu gestatten, als ich
es Ihnen verbieten kann", lau¬
tete ihre Antwort . „Wäre es an- . - - -. -
ders, so würde ich zur Bedingung
machen, daß Sie mir zuvor Ihr Skiz¬
zenbuch zeigen."

Natürlich war er sofort bereit, sich dieser mil¬
den Bedingung trotzdem zu unterwerfen,
und die junge Kollegin vertiefte sich mit Ein gut gelungener Sprung
unverkennbarem Vergnügen in die Be - Interessante Aufnahme aus dem Wintersportleben
trachtung der flott hingeworsenen land¬
schaftlichen und figürlichen Studien . Selbitz
war an ihre Seite getreten , wenn er es auch taktvoll ver-
mied, ihr zu nahe zu kommen und gab in seiner treuherzig
liebenswürdigen Weise die Erläuterungen , deren es hie und
da bedurfte.

Ganz unmerklich glitten sie dabei in ein ernsthaftes Ge¬
spräch über seine künstlerischen Ansichten und Ziele hinein,
und die Fragen , welche sie ihm stellte, zeugten von so viel Ver¬
ständnis und wirklicher Teilnahme , daß er ihr freimütig
immer tiefere Einblicke in seine Ideenwelt gewährte . Es gab
heute keine Verlegenheitspausen , wie sie sich gestern zuweilen
eingestellt hatten , und auch später, als er mit seinem Skizzen¬
buche emsig zeichnend aus der anderen Seite der Plattform
saß, plauderten sie unbefangen weiter wie zwei gute alte Be¬
kannte. Ohne daß er selber eigentlich hätte sagen können,
wodurch er dazu bestimmt worden war , hatte ihr Selbitz
schlicht und ehrlich die einfache Geschichte seines Lebens er¬
zählt. Sie wußte jetzt, daß er armer Leute Kind war , und daß
er. hart hatte kämpfen müssen, um sich eine gute allgemeine
Bildung anzueignen und sich die Pforten der Akademie zu er-

unö her Kranich
Fürst Blücher von Wahlstatt war ein gebürtiger Rostocker.
Mit Vorliebe suchte der greise Heerführer seine Vaterstadt

aus, wo er von einem Jugendfreunde mit offenen Armen
ausgenommen wurde . Dieser Freund des alten

-<*/ !*»*■. kernigen Haudegens hielt auf seiner Be¬

in Davos

Neujahrsempfang des diplomatischen Corps inBerlln
Vordere Reihe von links nach rechts : die Vertreter von Portugal , Rußland und

Brasilien . — Ganz rechts im Vordergrund der türkische Gesandte . sGraudenzs

schließen. Auch heute noch war er mit irdischen Gütern wenig
gesegnet, denn er hatte nicht den Ehrgeiz, sich jede künstlerische
Modestrvmung zunutze zu machen. Ohne zu große Sorge um
we Nahrung und Notdurft des kommenden Tages ging er in

sitzung in der alten Mecklenburger
Universitätsstadt einen Kranich,

der während seiner langen Ge¬
fangenschaft ungemein zahm
und zutraulich gegen seine
Umgebung geworden war
und den Hausgenossen das
Futter aus der Hand nahm.
Gegen Fremde und Unbe¬
kannte jedoch war dieser

Vertreter der Familie der
Reiher bösartig und hackte

häufig zu.
Als der Feldmarschall im Som¬

mer des Jahres 1818 wieder einmal
>> ' bei seinem Freunde weilte , hatte er mit
dem Kranich, der philosophisch zwischen dem

Geflügel herumspazierte , eine kleine „Ba¬
taille auszusechten", wie man früher zu
sagen pflegte . Kaum hatte der Lang¬
beinige den alten Heerführer eräugt , da
lief er zornentbrannt , mit offenem Schnabel

und aufgeplustertem Gefieder , aus ihn zu und machte
Miene , auf den Marschall Vorwärts einzuhacken;, doch dieser
nahm seelenruhig aus seiner langen Tonpfeife ein paar ge¬
waltige Züge
und blies den
Qualm in das
Gesicht des Kra¬
nichs, der ob
dieser Frechheit
erregt mit dem
Schnabel klap¬
perte.

Einige junge
Burschen, die
den Vorfall be¬
obachtet hatten,
liefern „Geh'n
See man gauz
(schnell) taurück,
Marschall Vor¬
wärts ! Dat is
een bannigen
Dullkopp l"

„IhrQuatsch-
köppe l" ries der
alte Blücher.
„Ihrdammliche
Schwefelbande!
Ich habe doch

bei zwanzig
Schlachten ge¬
schlagen!Meint
Ihr denn, ick
sorchte mir vor
dat Beest ?" Die
Worte begleitete der Alte mit einigen Armbewegungen , die die
lange Tonpfeife notwendigerweise mitmachen muhte.

Der Kranich verstand diese Bewegungen falsch und hieb
einige Male wütend in die Kanasterröhre , die alsbald zer¬
brochen auf dem Boden lag.

„Du gottverdammichtet , infamichtet Vieh l" rief zornig der alte
Blücher .„Haste mich jlücklich meine alte Piepe hinjeholfen ! Na,
teis man , du Luderbeest I" Bei diesen Worten riß der Marschall
einem Burschenden Stockweg und drang auf den Kranich ein.

„Ick werde dich schon deine Naht verabfolgen . Teis man I"
Doch in demselben Augenblick ging auch der Kranich mit

Die Baßgeige als Lieserungswagen
Einer originellen Reklame bedient sich eine Instrumenten¬
handlung , die ihre Erzeugnisse vermittels einer Baßgeige den

Kunden zustellt . sPhototheks

uie Rahrung und Notdurft des kommenden Tages ging er in Doch in oemselven Augenoua ging «ua; vor juuiiuy " »*■
^uhigem Vertrauen auf das eigene Können den einmal ge- ausgebreiteten Flügeln urid aufgesperrtem Schnabel , unter
steckten Zielen nach, und es war etwas unwiderstehlich Über- großem Geschrei, zum Angriff über . ,^ , „
zeugendes in seiner gelassenen Zuversicht, daß er sie früher Der Überlieferung zufolge soll der „Marschall Vorwärts
^der später gewiß erreichen würde . "(Fortsetzung folgt) den Rückzug angetreten haben. Hans Runge
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Die Eiche

bei uns der Baum besonders gut gebe ^ Volksbeliebtheit

LAwoh7L -r daß Ä deutschen Glauben die Eiche eine her¬
vorragende Nolle spielte . In ihren he,l .gen -
Eichenhainen , dem Donnergotts —hör ge
weiht/brachten Germanen sowohl wie
Kelten ihre Opfer dar und hielten dort
auch ihre Opferschmäuse ab. Be , der >Sm
führuna des Christentums ,n Deutschland
wurden zur Ausrottung der heidnischen
Gebräuche auch viele alte Eichen umge-
hauen . Bonisazius soll z. B . die berühmte
Eiche in Geismar gefällt haben . Heute
noch gibt es in Deutschland alte Eichen
von riesenhafter Große , die den Gegen¬
stand der Bewunderung bilden und sorg
sam geschont werden . Wir haben in un¬
seren Wäldern eigentlich nur zwei Arten,
die Sommereiche , die bis zu 2000 Jahre
alt wird , und die Wintereiche , die dieses
hohe Alter nicht erreicht.

' Um Vogelkäfigen .

Fahkitt

Feinpulverisierter Ähkitli wird^mit.
Brei angeknetet , der zum Ausf ^ le^ d̂ ^ ^ ^ jd,udl  Herstellen

unb wird darum bevorzugt.
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Heilbringendes Flutzwasser
Das den Indern heilige Wasser des

Ganges bildet einen begehrten Handels
artikel. Zn messingenen Maschen wird es
bis an die Südiplhe des Landes geschickt,
um von den Käufern aufbewahrt und >n
der Todesstunde getrunken zu werden.

Holzkohle im Weichfutter
verhindert schädliche Säuerungen im Ma¬
gen und Darm . Sie wird am besten fein
zerstoßen unter das Weichfutter geniischt.

der
men
deui

re

Wie sie sich fanden
A - Wo haben Sie denn Ihre Frau

kennen gelernt ?« - B . : „Auf einer Re .se
im Schnellzug . S >e sah mir gegenüber.
Bei einer scharfen Kurve der,Babn flog
sie mir infolge des Ruckes auf den Schoh
und da ist sie sitzen geblieben ."

Das Wachsen der Fingernägel
Die Zeit , die die Gewebe der linken

Hand brauchen, um vollständig , d. h- von
der Wurzel bis zum freien Ran e e ^ zur Erneuerung
Nägel zu bilden , soll »m S— l0 Tage,l g \ ^ ^ggelwachstum
der Fingernagel der rechten H Erwachsenen und im Som-
ist auch ein schnelleres bei Kinde s e Erneuerung

Schmeichelhaft
Dame (zu einem Studenten , der sie besucht) : „Was treiben

zufangen , dann gehe ich Besuche machen.

Dementiert
Denken Sie sich, der Mayer , der Lump,

hat doch erzählt , mein Sohn sähe wegen
Fälschung von Fünfmarkscheinen i,n Jucht¬
hause l« — „Ich hab's gleich nicht geglaubt.
An der ganzen Geschichte ist also kem wah¬
res Wort ?« — „Gott bewahre . . . Hun¬
dertmarkscheine sind's gewesen!

der
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— Ein Mann stand mit seiner Frau an

sie/wie d/e Hennen , nach jedem gelegten E. gackern wurden!
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lv!
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_ -runae Dame (zu einem Herrn) : „Ich sah heute ein bildschönes
Mädchem Raten Se , wo ?« - Er (galant ) : „Im Spiegel.
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Kreuzwort-Rätsel«
Silbenrätsel

a — af — bi — che
— fen — ho — i —
— ot — rac — ro¬

ter

- ci — di — do — er
lach — me — ni — o
ru — sal — sau — ta
the — tus

Rätsel.
Mit Sch dem Landwirt wohlbekannt
Mit P ntmmt 's der Kavallerist oft zur tzand.

Auslosung folgt in nächster Nummer

ß‘
ir

Oblae Silben ergeben : I. Dramatische Figur hsch Shake-

gelesen ergeben einen Spruch . Berta H um m e i
Bilderrätsel

W ° grecht -. 2.  Wehlaut . -
Testaments . — 6. Titel . — 8. Seil . 13
giesische Kolonie . - >2 . Zum Garten gehörig . 13
Dichtungsart . - 14. ägyptischer Go t . - Wer
papier . - >7. heiliger Berg der Bibel . - 18- einer
au» nordischem Göttergeschtecht.

Senkrecht : ! , preußischer General d- rBesr - iungs-
krl̂ e - 2 . Adler . - S. Kleidungsstück. - - - --" stch- r
Sänaer — 7. Stadt in Nordfrankreich . — 8. oberstes
Prinzip ' einer chinesischen N- ligion . -
im Nibelungenlied . — 10. Aggregatzustan . •
Most °r°° rst-h- r . - !- . Niesenschlange. - Um¬
standswort der Zeit.

Schachlöserliste
H. Steinmann , Creseld , Th . Heynen , Rheydt und

ES af-IM%% sssg
. ' nj Drllner , Negensburg , und N . Schwai
b°"d, Lurmttngen . zu Nr . 64. SS u . 66. E . WM

1 ^ 65 fnd SS.' E .' Ŝtosch^ Midlüm , und Masok

E . Bihlmaier , Fettbach , zu Nr . 67.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Dss De » Nätsels : Werder

L - istenräts - ls : Des Silbenrätsels:
I ^ Utrecht. 2.̂ ^ -dllcht.̂ S.^ - 1. Urrecyl , x.  mwiwwyT I Tamina, 4. EM, 5. lkeg

„ „ DUST  meuteitub , 6. Homunculu*HERB 0 l 7 A 6bucg, 8. haokoon, s-
R Trautcnau, 10. Unstrut, 11-
. kiachtigall , 12. Galatea , 4-

A Sarah , 14. 1Balbur. If . Li«*

M
Ptr  ä  Sarah , 14. Balßur, is.
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